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6. Sitzung vom 14. Mai. 


um 


v. Caprivi, v. Verdy du Vernois, v. Bötticher 
und Andere. 

Die Bänke des Hauſes ſind gut beſetzt, 
Tribünen überfüllt. . es 

Zur erſten Beratung ſtehn die Militär⸗ 
vorlage. Nach 8 1 derſelben wird die Friedens; 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres für die Zeit 
vom 1. Oktober 1890 bis zum 31. März 1894 
auf 486,983 Mann feſtgeſtellt. Die Cinjährig⸗ 
Freiwilligen kommen auf die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke nicht in Anrechnung. 

Zur Einleitung in die Berathung ergreift 
das Wort 

Kriegsminiſter v. Verdy: Die Militär⸗ 
verwaltung befindet ſich bei Begründung von 
Militärvorlagen in einer ſchwierigen Lage; es iſt 
abſolnt unmöglich, daß man der ganzen. Welt 
ſeine Abſichten für die Zukunft darlegt, die nö⸗ 
thige Aufklärung kann erſt in der Kommiſſion 
gegeben werden. In dieſem Falle befinden wir 
uns auch heute. Der Schwerpunkt der Begrün⸗ 
dung der Vorlage liegt in den Rüſtungen der 
Nachbarſtaaten. Die nähere Begründung der 
Vorlage muß in der Kommiſſton erfolgen und 
die Regierung hofft, daß es ihr gelingen wird, 
die Nothwendigkeit der Vorlage nachzuweiſen. 
(Beifall.) 

Abg. Graf v. Moltke wendet ſich zunächſt 
gegen die ſozialdemokratiſche Auſchauung: ſtarke 
Heere kämen nur einzeluen Klaſſen zu Gute, die 
er widerlegt, indem er betont, daß eine fi 


die 


tarke 
Armee der ganzen Nation ein Schutz ſei. Na⸗ 
türlich werde eine beſonnene Regierung einen 
Krieg mit ſeinen unabſehbaren Folgen nicht her⸗ 
aufbeſchwören, aber eine ſchwache 1 iſt 
eine dauernde Kriegsgefahr. (Beifall.) Nur 
eine ſtarke Regierung kann den Frieden ver⸗ 
längern und wehe derjenigen Regierung, welche 
es wagt, zuerſt die Brandfackel in das Pulverfaß 
der europäiſchen Situation zu ſchleudern. Ich 
bin feſt überzeugt, daß alle Regierungen den 
Frieden erhalten wellen, es fragt ſich nur, ob 
ſie die Macht dazu haben und ob es ihnen ge⸗ 
lingt, die kriegsluſtigen Parteien und Strömun⸗ 
gen niederzuhalteu. Einen Volkskrieg entſtehen 
zu laſſen, muß jede Regierung nach Kräften zu 
verhüten ſuchen. Gegenüber der Pflicht, Opfer 
von bunderttauſenden von Menſchenleben zu ver⸗ 
biisen, kaun die Geldfrage erſt in zweiter Linie 
tehen. Nur das ſtarke Schwert kaun den Feind 
vom Lande fern halten. Die friedlichen Verſiche⸗ 
rungen unſerer öſtlichen und weſtlichen Nachbarn 
können uns nicht genügen, Sicherheit finden wir 
nur in uns ſelbſt. (Beifall.) 

Abg. Richter (ofr.): Es Handelt ſich hier 
nicht allein um militäriſche, ſondern auch um 
bürgerliche Fragen; wäre das erſtere der Fall, 
fo würde die Annahme der Vorlage nach den 
Ausführungen der beiden militäriſchen Autori⸗ 
täten bereits entſchieden ſein. Allein es handelt 
ſich auch um bürgerliche Fragen, denn wir haben 
über die Frage der Aufbringung der Mittel zu 
entſcheiden. Mehr Militär heißt Inanſpruch⸗ 
nahme der Bürger und der Steuerzahler. N 
finde es vom Standpunkte eines Berufsmilitärs, 
wenn er die Armee, dieſen wichtigen Faktor, jo 
vollkommen als möglich geſtalten möchte, als 
etwas Selbſtverſtändliches; ja, ich wünſchte, es 
herrſchte in manchen Zioilreſſorts derſelbe raſt⸗ 
loſe Eifer, dann ſtände manches beſſer im deut⸗ 
ſchen Reiche. (Sehr wahr!) Die Worte des 
Grafen Moltke enthielten nur allgemeine Sätze, 
die auch ich unterſchreiben kann, aber was haben 
ſie für dieſe Vorlage zu bedeuten? Sie paſſen 
gut für die Vorlagen don 1874 und 1877, für 
die gegenwärtige Vorlage bewelſen fie nichts. 
Herr Graf Moltke meinte, ſolche Vorlage könnte 
Befremden erregen in einem Augenblicke mit ſo 
freiem politiſchen Horizont. Nein, ſie befremdet 
mich gar nicht, wir wiſſen ja, daß der politiſche 
Horizont ſeit 1870 dauernd wechſelnd iſt, einmal 
freier, einmal bewklkter. Was mich befremdet, 
das iſt, daß die Vorlage erfolgt iſt nach den aus⸗ 
drücklichen Erklärungen des Kriegsminiſters im 
Januar d. J. in der Kommiſſion. Damals be⸗ 
zeichnete der Miniſter, am 13. Januar, die da⸗ 
malige Vorlage als Schlußſtein des Gebäudes, 
abgeſehen von einigen Jäger-, Schützen⸗ und 
Train⸗Bataillonen. Aber ſelbſt dieſe ſollten im 
Rahmen des Septennats bleiben. Und nun 
kommt die Regierung mit dieſer Vorlage. In 
den Motiven ſteht nichts davon, daß irgend 
etwas Neues zur Kenntniß der Regierung gekom⸗ 
men wäre, was dieſe Vermehrung unſerer Frie⸗ 
denspräſenzſtärke verlangen lönnte. Aehnlich er⸗ 
ging es uns ſchon mit der Marine im Jahre 
1888. Damals ſagte der Chef der Marinever 
waltung, es ſei eine melancholiſche Auffaſſung, 
daß dieſe Marine nicht leiſtungsfähig genug ſei 
und ſechs Monate nachher forderte man von uns 
neue Schiffe. Aehnlich geht es uns jetzt und 
wir werden in der Kommiſſion nähere Erklä— 
rungen verlangen müſſen. Vor drei Jahren erſt 
verlangte man von uns das Septennat, wie leb⸗ 
hafte Kämpfe hat dies damals gekoſtet und jetzt, 
nach nur drei Jahren, iſt die Regierung es ſelbſt, 
die das Septennat durchbricht. Die ganzen 
Kämpfe um das Septennat waren alſo für 
nichts. Und weiter, meine Herren, in dieſer 
Vorlage wird zum erſten Male der Nah: 
men verlaflen, der von 1867 ab für uns geltend 


war: Ein Prozentſatz der Bevölkerungsziffer. ſei, die verbündeten Regierungen ebenfalls nicht 
Wir werden jetzt vorausſichtlich zum erſten Male 5 rütteln dürften. Aus den Erklärungen = 
über ein Prozent der Bevölkerung — wie ſie Kriegsminiſters gehe hervor, daß er bei Bera⸗ 
etwa jetzt iſt — hinausgehen. In den Motiven thung des Septennats in ſeinen Aeußerungen ſehr 
h. nichts davon, daß wir ſeit 1887 ſchon vorſichtig geweſen fei, habe der Reichstag dieſe 
große militäriſche Aufwendungen gemacht haben, Aeußerungen falſch aufgefaßt, ſo ſei das ſeine 
Septennat nicht bedingt waren: Schuld. Er ſei der Meinung, daß das Reich gar 

für Feſtungen, für Eiſenbahnen, für das neue nicht im Stande fei, jo viel zu leiſten, wenn 
Gewehr allein 1888 ein Kredit von 264 Millionen, man namentlich bedenke, welche Schulden bereits 
dann auch in dieſem neueſten Etat ein Kredit von für militäriſche Zwecke gemacht ſeien. Man könne 
In dieſen letzten 4 Jahren doch den Nachfolgern nicht zumuthen, dieſe Schul⸗ 
Kredit für ſolche militäriſche den zu bezahlen, wenn man ihnen nicht die Ga⸗ 
we auf insgeſammt 763 Millionen Mark. rantie gebe, daß die 
Jahre 1888 dieſem Hauſe nen auch 

ihren beſonderen Dank für die Bereitwilligkeit Meinung, 


ſteht auch nichts davon, 


die durch das 


über 100 Millionen. 
beläuft ſich der 


Drei Kaiſer haben im 
ausgeſprochen, mit welcher wir die Koſten für 


das neue Wehrgeſetz bewilligt hatten. Am 6. Fe⸗ 
bruar 1888 berechnete Fürſt Bismarck unſere 


Wehrkraft auf 3 Millionen Streiter, es war das deshalb müſſe der Reichstag dieſer Vorlage gegen⸗ Feſtſtraße Spalier. 
dieſelbe Rede, in welcher er ſagte: Wir Deutſche über doppelt vorſichtig ſein. Das Volk habe durch ſtand eine Ehrenkompagnie 
fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt. die letzten Wahlen e einen Proteſt ments Friedrich Wilhelm 1. 


Die Motive bringen ja wieder einen ziffer⸗ 


die Petltzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Nai. es nicht an, 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung Truppen. 
franzöſiſche 


1 Ahr. 
Am Tiſche des Bundesraths: Reichskanzler 


Ich 


3—4. 
2 Mk. 


Ag 


Stettiner Zeitung 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Dir im Siegerkranz“. 
der Ehrenkompagnie 


G. L. 


Gerstmenn, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Heinr. 
Kopen 


da erinnere ich wieder die Forderungen der Militärverwaltung, und der Auf dem linken Flügel 


mäßigen Vergleich, aber 0 
di e Pflicht, dieſem Proteſte Aus⸗ 


an die Worte des Fürſten Bismarck, ebenfalls Reichstag habe die 


6. Februar 1888: Auf Ziffern allein kommt druck zu geben. Die Militärverwaltung habe die Aufſtellung genommen und wurden durch Se. königliche Majeſtät, Got 2 f 
m sin t Majeſtät nach dem Abſchreiten der Front mit die Kaiſerin und Königin und das geſammte kö⸗ 
Die Ehrenkom⸗ nigliche Haus! 


ſondern auf die Oualität unſerer Pflicht, ſich mit dem, was ihr bisher bewilligt wor⸗ 
In den Motiven wird geſagt, die den, einzurichten und ſparſam zu verfahren und na⸗ 
Kriegsſtärke werde ſich 1892 auf mentlich auch die zuläſſigen Erleichterungen eintreten 
521,000 Mann belaufen. Aber dieſe Schätzung zu laſſen, wozu namentlich die Einführung der 
übertrifft ja ſelbſt die Schätzung von 1887 eee Dienſtzeit gehöre. Dadurch könnten 
um etwa 4000 Mann. Und damals hat ja 

unſere Regierung nur 468,000 Mann für er⸗ 
forderlich gehalten. Die Regierung wußte ſehr 
wohl, warum? Nämlich deshalb, weil bei uns 
nur die Kombattauten in der Präſenz ſtecken, in 
Frankreich dagegen Alles, was Uniform trägt, 
alle Verwaltungsbeamte, und außerdem ſind dort 
auch die Truppen in den Kolonien in Algier, in 
Tonkin mit einbegriffen. Sie führen uns in 
den Motiven als Hintergrund vor das ver⸗ 


huldreichen Worten begrüßt. 
pagnie auf dem Bahnhofe hatte das Geenadier⸗ 
Regiment König Friedrich II. geſtellt. 
wurden die Majeſtäten mit endloſem Jubel von 


Der Autrag, den er geſtellt habe, werde Gelegen⸗ blicklich findet große Vorſtellung im königlichen 


heit geben, dieſe Frage näher zu erörtern. In Schloſſe ſtatt. 
dieſem Sinne ſtimme er den Verhandlungen der Königsberg, 14. Mai. 
Vorlage in der Kommiſſion zu. Die Völker be⸗ 5 
ginnen gewiß keinen Krieg, und die Parteien, 
die es vielleicht thun könnten, werden es ſich doch medaille geſchmückte Fräulein Liebiſch auf. 
ſehr reiflich überlegen. Man ſollte doch endlich Majeſtät ſprach einige Worte mit derſelben, 
emmal Halt machen in den militäriſchen Rüſtun⸗ bei der dichtgedrängten Zuſchauermenge brauſen⸗ 
gen, und Deutſchland als größte Macht könne den Jubel hervorrief. 
tärkte Kontingent in Frankreich, welchem zu⸗ damit vorangehen, die anderen Staaten winden, der Abfahrt der Majefläten vom Bahnhöfe be: 
folge Frankreich uns in 25 Jahren erheb⸗ von einem Alp erlöſt, folgen und ſich nicht be⸗ gann von dort der Abmarſch der ſpalierbildenden 
lich voraus ſein würde. Das aber hüten Sie fich | theiligen an dem internationalen Rüſtungswett⸗ Vereine, Gewerke ꝛc.; dieſelben defilirten ſodann 
in den Motiven zu ſagen, daß Frankreich in rennen. E = vor dem Schloſſe, wo die Studenten, die Char⸗ 
Wirklichkeit eine Dienſtzeit von etwa 2 Jahren Abg. Dr. Buhl: Die Abrüſtung unſerer⸗girten im reichen Wichs, Aufſtellung genom⸗ 
hat. Wir unſererſeits wünſchen nichts anderes, ſeits würde für die ganze Welt eine ſchwere men hatten. Am Bahnhofe hatten die Gräfin 
als was man in Frankreich will: möglichſt all) Beeinträchtigung der Friedenshoffnungen bedeuten Eulenburg⸗Praſſen namens der Provinz und 
gemeine Wehrpflicht, mögliche Verkürzung der und der Appell des Vorredners ſei an eine falſche die Frau Oberbürgermeiſter Selke namens der 
Dienſtzeit und möglichſt kurze Bewilligungs- Adreſſe gerichtet geweſen. Es iſt unbegreiflich, Stadt Bouquets überreicht. Das Wetter it 
perieden. Die 1 der N be⸗ 5 man in der gegenwär igen Zeit te dun, prachtvoll. 
egnet jetzt einem allgemeinen allſeitigen Intereſſe, Angriffe g gen das Septenna richten kann, ; 5 f 5 . f 
In Baiern bat die Mehrheit des Landtages ent» hätten wir daſſelbe nicht gehabt, fo würden bie „„ er a 95 e 
Ehrenpforte der Stadt 


Beim feſtlichen 


in 


ſprechende Petitionen der Regierung zur Berück⸗ heutigen Forderungen ſchon viel früher an uns 82 
ſſichigung überwieſen. Und dann Hat 5 e a e n e i ah ke an der 
Zentrum in Baiern die Mehrheit geliefert. h Herabſetzung der Dienſtzeit anlangt, jo bin ich : i ; 2 
1 begierig, wie das 31 ha hier ver⸗ der Anjicht, daß durch dieſelbe der Eingriff in , 3 Großmächtigſter Lai, 
b Daß es bei uns nicht der dreiſäh⸗ die bürgerlichen Verhältuiſſe weſentlich geringer 5 ee un König un Dee 
rigen Dienftzeit bedarf, das iſt bereits vielſach empfunden wird. Wir werden in der Kommiſ⸗ Aller a i ; . > wie 
nachgewieſen. Sie machen uns hier eine Vor⸗ ſion alſo nähere Auſtlärung erwarten müſſen — ie f 5 m 1d d 5 liche Maj ſtäte 5 
lage, welche 18 Millionen fordert, ohne zu ſagen, und ich meine, wenn wir uns veranlaßt ſehen, e 5 Erl Ehrfr 5 Fre ne 5 5 = 
woher das Geld genommen werden ſoll. Wollen die Vorlage zu bewilligen, ſo thun wir dies zur 85 55 DIE AU 51 1 Mauer Wit 5 a Ares 
Sie die indirekten Steuern noch mehr erhöhen! Sicherheit des Friedens und der Wohlfahrt un⸗ Send ge hr ten 8 1 5 
Fürſt Bismarck ſagte einſt: Wir bedürfen in ſeres Vaterlandes. (Beifall) böchf. 5 fc I f at ne 1 25 5 5 A ie 
Deulſchland einer ftarfen Armee, blühender Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz Ey 1 fd en 55 15 > Ste en ee 
1 ud er 185 vn Nun, 1 ber 9 Reiche er r die dadur r 
meine Herren! Eine ſtarke Armee haben wir, hinſichtlich einiger Finanzoperationen der Reichs III 3 
blühende Finanzen in = indirekten Steuern? regierung. 0 x N ee ne ng a) 
und Zufriedenheit des Volks? Nun, darüber hat Abg. Graf Stolberg⸗Wernigerode e enge 8 7 2 Ef de 
Jeder feine eignen Erfahrungen. Mögen Sie (lonſ.) erklärt, daß er ein Anhänger der Vorlage h JUDEN pi u se ung störehfi be Bun 
eine Löſung der vorliegenden Frage in der Kom⸗ ſei. Es handele ſich hauptſächlich darum, zu 8 zeure un vr 5 — — 
miſſion finden, welche den Intereſſen des Volks prüfen, ob ein Abweichen von dem Septennat Band Renee: 101 1 ſere St b. PR 
und des Vaterlandes eulſpricht. (Beifall links.) nothwendig ſei und in dieſer Beziehung glaube 8 1 Sn pe 7 Fe Ar ere N n > 
Kriegsminiſter v. Verdy erwidert dem er nur auf die moterifche Ueverlegenheit der 5 K 8 e ſt d . FE er 
Vorredner, daß auch die Heeresverwaltung ſich franzöſiſchen Artillerie verweiſen zu dürfen. en — Kultur e eg e 
finanzielle“ Sorgen gemacht habe, daß aber im Dieſes Mißverhältniß müſſe ausgeglichen werden. ei 5 18 2 8 Albre * 
Vordergrunde für ſie größere Pflichten ſtänden, In Bezug auf die Modalitäten müſſe man den ae 111 er 15 * iſcem Blick die Zukunft 
die Pflicht der Sorge für die Sicherheit des verbündeten Regierungen vertrauen. Er ſchließe burg 2 75 er 8 7 . illi 1 N 
Reiches. Er verwahre ſich alsdann gegen den mit dem Wunſche, daß es gelingen möge, die erfaſſend das alte Kae and in 1 5 
Vorwurf des Vorredners, daß er in wenigen Vorlage mit möglichſt großer Majorität zur An- | Derzogthum 1 elte — hier lebte ler 2 
Mouaten ſeine Meinung geändert habe, indem er nahme zu bringen, da eine ſolche Aunahme gierte der erſte . Hier be⸗ 
| betont, daß er bei der Berathung des Seplen⸗ dem Auslande gegenüber nicht ohne Eindruck wahrt die von ihm im 1 geſtiftete 
nats ausdrücklich erklart habe, daß er für die bleiben würde. N 5 bis auf den heutigen Tag den Ruhm 
Zukunft keine Garantie übernehme und feine! Hierauf vertagt fi 5 m. und og . unſerer Kathe⸗ 
Zuſicherungen machen könne. Ueber die Differenz. Nächte Sitzung: 5 e Bui emes im Kneiphof bergen ſeine ir⸗ 
punkte in der Auffaſſung des Vorreduers werde Tagesordnung: iſche Hülle. 
man ſich in der Kommiſſion auseinander ſetzen Berathung; außerdem 
können. Ueber die Frage des Septennats werde a 
man ſich nach Ablauf deſſellen zu entſcheiden 
aben, die gegenwärtige Vorlage liege in dem 
Rahmen des Septennats. 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum): Man 
müſſe bei dieſer Vorlage fragen: ſei die ver⸗ 
langte Vermehrung erforderlich und haben wir 
die Mittel dazu. Mau thue gerade ſo, als habe um F R g 
man die ganze Nation auf einen großen Krieg; Am Miniſtertiſche: Herfurth, Dr. Lucius 
vorzubereiten. In einer früheren Zeit ſeien und Kommiſſare. 5 
ſolche Rüſtungen und felche Ausgaben ven der: Der erſte Gegenſtand der Tagesorduung iſt 
Militär Verwaltung nicht gefordert worden. Er die dritte Berathung des von den Abgg. Zelle 
beantrage die Ueberweiſung der Vorlage au eine und Dr. Langerhans beantragten Geſetzentwurfs, 
beſondere Kommiſſion von 28 Mitgliedern. In betr. die Abänderung einiger Beſtimmungen 
der Kommiſſion werde man alle die Punkte, wegen der Wahl der Stadtverordneten. 
welche der Abg. Richter angeregt habe, eingehen Der Gejegentwinf wird angenommen, auch 
erörtern können und namentlich auch erörtern die Miniſter ſtimmen dafür. des Volkes zum Herrſcherhauſe. Noch lange nach 
müſſen, ob der alte Reichstag Es folgt die Berathung des Antrages der dem Tode des geliebten Königs wurde der 3. 
weſen ſei, um ſolche neue Ausgaben zu ermög⸗ Abgg. Laſſen und Johanuſen (Däne) betr. die be⸗ August, fein Geburtstag, in den breiteſten 
lichen. Das erkenne er an: ohne Schutz der dingungsloſe Wiederaufnahme früherer Angebört- Schichten der Bürgerſchaft als ein Feſttag be⸗ 
Armee habe Deutſchland überhaupt keine Wend 0 des Herzogthums Schleswig, welche 1864 gangen und das Andenken der thränenreichen ho⸗ 
Wenn bei dieſer Gelegenheit wieder auf die For- für Dänemark optirt haben, in den preußiſchen hen Königin feiern noch heute täglich zahlreiche 
derung eines Reichs⸗Finanzminiſters hingewieſen Unterthanenverband, wenn ſie in ihre Heimath 1 
ſei, jo fei er der Meinung, daß derſelbe uns kei⸗ zurückkehren und ihre Aufnahme beantragen. 
nen Groſchen einbringen, vielmehr einen guten Der Autrag wird, nachdem der Miniſter 
Haufen Geld koſten werde. a Forderung ſei dert furt h fich dagegen erklärt, vom Haufe abge⸗ 
außerdem vom Staudpunkte der Reichsverfaſſung lehnt. 2 bare Fügung Gottes anſehen, wenn wir denſelben 
aus abſolut verwerſlich, weil fie unftariſch jet.) e Ein Antrag bes Abg. Graf (pohenzolerm | apensellerafpron — danule ſo ledend war, 
Einer ſolchen Organiſation werde er ſtets mit auf. Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die b 
aller Entſchiedenheit entgegentreten. Die Vorlage Entſchädigung für an Milzbrand gefallene Thiere 
beweiſe, was der ganze Septennatsſchwindel auf wird angenommen. er 
ſich hatte und fer beſchämend für Diejenigen, Darauf werden einige Wahlprüfungen er⸗ 
welche damals in das Septennat jo muthig hin- ledig. t . g 
einſprangen. Uuſere Thätigkeit und unſere Auf⸗ Nächſte Sitzung: Freitag 2 Uhr. (Kleine 
gabe it es nicht, hier Grundſaͤtze feſtzuſtellen, Vorlagen.) 


ſondern der Forderung der Regierung gegenüber es 
erhabenen Gemahlin jene Krone vom Tiſche des 


ſorgfältig zu erwägen, ob wir nicht gleichzeiti m. . F 

mit dieſer Vorlage eine Erleichterung ber Dlenſl. Die Kaiſerre iſe. Herrn nehmend und ſein Haupt damit ſchmückend? 

zeit herbeiführen können. Die Erleichterungen, Ueber die Kaiſerreiſe nach Königs Und wer ahnte 1861, daß König Wilhelm 1. von 

die jetzt ſchon beſtehen, müſſen feſtgelegt werden, berg gingen uns folgende telegraphiſche Mel⸗ Gott zum Rüſtzeug auserkoren ſei, das heiße 

damit man wiſſe, daß darauf zu rechnen ſei. 3 King \ graph Sehnen und Ringen ſeines Volkes und der ge⸗ 
Nation nach einem ſtarken, 


Niemand werde ſich weigern, das zu bewilligen, dung göberg i. P., 14. Mai, Ihre Ma- ſammten deutſchen 
5 Sſlbſtſtändigkeit jeſtäten der Kaiser und die Kaiſerin wurden bei mächtigen und großen, im Innern einigen und 
ihrem Eintreffen am Bahnhofe von dem Ober⸗ feſten deutſchen Reiche zu erfüllen, nach gewal⸗ 


855 Unabhängiz keit 15 deutſchen Lande aufrecht 
zu erhalten. (Beifall Im Zentrum. präſidenten v. Schlieckmann, dem kommandiren⸗ tigen Kämpfen, aber herrlichſten Siegen, des 
den General Bronſart v. Schellendorff, dem 


halten wird. 


das Haus. 

reitag 1 Uhr. 
Fortſetzung der heutigen 
Pechnungsſachen. 


C. H. Berlin, 14. Mai. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 


59. Sitzung vom 14. Mai. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung über 


des preußiſchen re Hier wurde Kur⸗ 
fürſt Friedrich III. als erſter 8 Preußen 
gekrönt, hier vor dem grauen Schloſſe, dort oben 
it er als König Friedrich I. am 18. Januar 
en den Bürgern dieſer Stadt mit Jubel 

egrüßt. 
Majeſtät! Schwere Zeiten ſind denn auch 
unſere Stadt hinweggezogen. Aber ſo tief 
und ſchmerzlich die Wunden waren, welche ihr 
geſchlagen find, eine köſtliche Frucht zeitigten doch 
die Tage, in denen König Friedrich Wilhelm UL, 
Königin Luife und die königlichen Kinder damals 
in unſerer Mitte weilten, Freud und Leid mit 
den Bürgern dieſer Stadt theilend, ihnen voran⸗ 
leuchtend als Muſter an Demuth, Tugend und 
Einfachheit der Sitten — die unbegrenzte und 
aufrichtige, wahrhaft herzliche, oft rührende Liebe 


ö 


1 


ſparſam genug ges 


Marmorbüſte der Unvergeßlichen. 


rung mitmachen zu laſſen, der als der Zweit⸗ 
älteſte nicht berufen ſchien, dermaleinſt die preu⸗ 
ßiſche Krone zu tragen, im Jahre 1861 hier 
wieder ſahen, ſchon in der Ehrfurcht gebietenden 


Kriegsminiſter v. Ver dy e daß viel⸗ 
0 8 ig⸗ 292 fl 
1 . ß sie Bergen, engen, _ al bebe 
b ſte Organiſationen geſchaff ſidenten v. Brandt, dem Oberbürgermeiſter METER . : Ba ee FE | 
re in Beneff d 5 Pienſſen Erleich⸗ Sele u. A. empfangen. Nach der Begrüßung im Jabre 1879 wieder in die alte Königſtadt 
lerungen zu ſchaffen, fo würde die Regierung und Vorſtellung ſchrit Se, Mojeftät bie Front ende dente ſtehen wir vor Euer kaiſerli 
nicht gezögert haben, dieſelben herbeizuführen. der auf dem Perron aufgeſtellten Ehrenkompagnie, Heute. F aiſerlichen 
0 ’ 5 welche die Nationalhyme intonirte, ab. Sodann und königlichen Majeſtät in tiefſter Ehrfurcht, 
Abg. Payer (Volksp.) iſt der Anſicht, daß, wurden die Wagen beſtiegen und es begann der dieſelbe Hingabe und Liebe im Herzen, die wir 
wenn der Reichstag an das Septennat gebunden Einzug der Majeſtäten durch die feſtlich geſchmück⸗ alle Zeit unſern Herrſchern bezeugten, aber auch 
ten Straßen. An der Feſttribüne in der Satt⸗ voll Vertrauen und Zuverſicht auf Euer Ma⸗ 
lergaſſe boten die dort poſtirten 50 Ehrenjung⸗ 
frauen in roſa und lichtblau gekleidet, und in 
verſchiedenen Gruppen Handel, Schifffahrt, In⸗ 
duſtrie u. ſ. w. darſtellend, ein maleriſches Bild. 
Die Majeſtäten, welche vom Oberbürgermeiſter 
durch eine kurze Auſprache bei ihrem Einzuge in gende, alle Zeit treu und feſt zu ſtehen zu 
die Stadt begrüßt worden waren, nahmen hier Euer Majeſtät, als dem Mehrer des Reichs an 
auch den Vortrag eines poetiſchen Feſtgrußes Werken des Friedens und der nationalen Wohl⸗ 
ſeitens der Tochter des Oberſtlieutenants z. D. fahrt, Freiheit und Geſittung. Gott erhalte uns 
Rieſen und eine koſtbare Blumen⸗ und Kranz⸗ dieſen Frieden. Wenn aber in gar uner⸗ 
ſpende entgegen. Unter Salutſchüſſen und Glocken⸗ forſchlichen Rathſchluß es einmal anders be⸗ 
läuten wurde die Fahrt nach dem königlichen ſchloſſen und Euer kaiſerlichen und königlichen 
Schloſſe fortgeſetzt, vorauf eine halbe Eskadron Majeſtät auferlegt wird, das blitzende Schwert 
{ 19, 8 Demi D e des Küraſſier⸗Regiments Graf Wrangel Nr. 3; der Hohenzollern, das nie einer anderen als der 
ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt ſei. Es ſei ebenſo ſchloß eine zweite halbe Eskadron den erechten Sache gedient hat, für die Ehre und 
dies nicht die Art, wie man den Wohlſtand einer kaiſerlichen Wagenzug. Vereine, Gewerke, Kor- Freiheit des Vaterlandes zu ziehen, dann wollen 
Nation zu heben und zu erhalten vermöge und porationen und Schulen bildeten längs der ganzen wir eingedenk der Väter, von denen hier in 
Am königlichen Schloſſe Königsberg die Bewegung ausging zur Befreiung 
des Grenadier⸗Regi⸗ des Vaterlandes durch das Volk 
0 1 „ Wilbe mit Muſik und auch unſer Gut und, wenn es nöthig 
irthſchaftspolitik und gegen Fahne; die Muſik intonirte auch hier das „Heil Blut einſetzen mit dem allbewährten 


Euer Majeſtät Aug und Ohr und Herz offen iſt 
für Euer Majeſtät getreues Volk, für Jedermann 
— auch den Geringſten! 


Darum geloben wir aus tiefem Herzens⸗ 


„ zu ſchaffenden Organiſatio⸗ 
ihnen Nutzen gewähren. Er ſei der 
daß das deutſche Volk an der Grenze 


erhoben gegen die 


Ueberall Allgemeinen, 


In Königsberg ſtand aber auch die Wiege 


Und mußten wir es nicht als eine wunder⸗ lich die 


Würde des Alters am 18. Oktober in der denk⸗ bilden würde. 
würdigen Kirche des hieſigen Schloſſes mit feiner architektoniſche Aulagen, 


Lonneiſtag, 15. al 1899. 


Annahme von Juſeralen Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


enturen in Deutschland: In allen grösseren 


Städten Deutschlauds: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt. Max 
Elberfeld W. Thienes. Greils- 


23 
Ham 


8 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


hagen Aug. J. Wolff & Co. — 


rr 


> 


— — —gLU—ů—:— —— 
Gott für Konig und Vaterland.“ Gott aber 


hatten die inaktiven Generale ſo bitten wir — erhalte Euer kaiſerliche und 


Gott ſchütze Ihre Majeſtät 


Königsberg, 14. Mai. Die Parade im 
0 wie auch beſonders der Vorbei⸗ 
marſch der Truppen nahm einen glänzenden Ver⸗ 


auch weſentliche Erſparniſſe herbeigeführt werden. der dichtgedrängten Volksmenge begrüßt. Augen⸗ lauf. Auf dem Paradefelde hatten ſich auch die 


Kriegervereine, circa 1400 Mann ſtark, unter 
Führung des Generalmajors z. D. von Auer auf⸗ 
geſtellt. Se. Majeſtät ritt nach Beendigung der 


— 


Einzuge Ihrer Majeſtäten fiel dem Kaiſer unter Parade zur Fahnen⸗Kompagnie, ſetzten ſich an 
den Ehrenjungfrauen das mit der Reltungs- die Spitze derſelben und ritt ſo zur Stadt zurück, 

N Se. wiederum von unendlichen Jubel der Berölkerung 
was empfangen und begleitet. 


Abends 6 Uhr findet 


im Moskowiterſaal das große Diner bei Ihren 


Eine halbe Stunde nach Majeſtäten, dann der Fackelzug der Studirenden 


und um Uhr Damen⸗Empfang bei der 
Kaiſerin ſtatt. Beim zweiten Truppen⸗Vorbei⸗ 
marſch führte Se. Majeftät der Kaiſer Ihrer 


Majeſtät der Kaiſerin die Grenadiere des 1. oſt⸗ 
preußiſchen Grenadier⸗Regiments König Friedrichlll. 


Nr. 1 vor. Se. Majeſtät trug große Generals⸗ 
Uniform und das Band des Schwarzen Adler⸗ 
ordens. Ihre Majeſtät war ſchwarz gekleidet 


und fuhr in vierſpänniger . mit Spitz⸗ 
reiter. 


Se. Majeſtat der Kaiſer hatte auf dem 
Paradefeld anlangend, zunächſt die Kriegervereine 
beſichtigt, dann die Truppenfront. 


— . 


Deut ſchland. 


C Berlin, 14. Mai. Der Nachtragsetat, 
deſſen Einbringung neben demjenigen über die 
Beamtenbeſoldungs erbeſſerungen nahe bevorſteht, 
wird durch die in der laufenden Seſſion be⸗ 
ſchloſſenen Verſtaatlichungen der Eiſenbahnen be⸗ 
dingt. Er hat, wie die früher aus gleichem 
Anlaß bereits öfter vorgelegten Nachtragsetats 
eine mehr formelle Bedeutung und dürfte 
ſchwerlich längere 3 erfordern. 
Durch die Nothwendigkeit der Erledigun 12 
Nachtragsetats wird daher der Frage des Sf es 
der Laudtagsſeſſion in keiner Weiſe präjudizirt. 
Man nimmt vielfach an, daß über dieſe Frage 
in der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums 
berathen und beſchloſſen worden iſt. 5 

In parlamentariſchen Kreiſen wird ferner 
angenommen, daß in dieſer Sitzung Stellung zn 
den ſpruchreifen Verhandlungsgegenſtänden des 


Landtages genommen iſt. Dies gilt insbeſondere 
von dem im 


Abgeordnetenhauſe zur Berathung 
gelangten Nachtragsetat, in welchem neben 17 
enderungen 5 Natur, die ſchwerlich 

ernſten Bedenken begegnen werden, in der Bud⸗ 
getkommiſſion auch noch eine materielle Ab⸗ 
weichung von der Vorlage in Bezug auf die 
Bereitſtellung der Mittel zur Herſtellung einer 
e für den Berliner Dom beſchloſſen 
arauf. 

der die Verwendung des Sperr⸗ 
nicht unerledigt bleibt. ö - 
L Heute hat unter dem Vorſitz des Mini⸗ 
fterpräfidenten Generals v. Caprivi eine Sitzung 


iſt. Dem Vernehmen with Me 
ges entſcheidendes Gewicht 
f über die 


eſetzentwu 
erfonds 


des preußiſchen Staatsmiuiſteriums ſtattgefunden. 


— Die Taufe der Prinzeſſin⸗Tochter Ihrer 
königlichen Hoheiten des Prinzen und der Prin⸗ 
eſſin Friedrich Leopold wird am 30. Mai in 
Potsdam ſtattfinden. 

— Dem Vernehmen nach ſoll dem Reichs⸗ 
tage in ſeiner gegenwärtigen Seſſion noch eine 
Vorlage betreffend die Errichtung eines National⸗ 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. zugehen. 
Vorlage würde nicht nur die Beſchlußfaſſung 
über die Geſtalt, welche dem Denkmal gegeben 
werden ſoll, ſondern auch über die Platzfrage in 
Vorſchlag zu N haben. Die Preisbewer⸗ 
bung im vorigen Jahre ließ bekanntlich die Platze 
frage ganz außer Betracht und war demgemäß 
nur eine Vorkonkurrenz, in welcher denn auch 
ein Theil der Künſtler einen Platz vor dem 
Brandenburger Thor, ein anderer den Pariſer 
Platz, ein dritter die Schloßfreiheit und einze 
die Schloßbrücke oder den Opernplatz bei ihren 


Beſucher des Parkes, der jetzt den Namen trägt Entwürfen in Betracht zogen. Das Preisgericht 
Luiſenwahl, mit feiner hiſtoriſchen Linde und der konnte ſich bekanntli 


über die Platzfrage nicht 
einigen und hatte bei ſeiner Entſcheidung ledig⸗ 
Bedeutung der künſtleriſchen Schöpfun⸗ 
en in's Auge gefaßt. Es heißt nun, daß in 
zorſchlag gebracht werden ſolle, von einem 


daß Bedenken getragen wurden, ihn die beſchwer⸗ abzuſehen, welches zugleich ein zuſammenfaſſendes 
liche Reiſe nach Memel über die Kuriſche Neh⸗ Bild der bei Gründung des Reiches wirkſam ge⸗ 


weſenen Kräfte und Perſonen zur Anſchauung 
bringt, vielmehr dem Denkmal eine Geſtalt zu 
geben, welche in erſter Linie eine monumentale 
Darſtellung der Geſtalt des hochſeligen Kaiſers 


wie mehrere der preis- 
gekrönten Entwürfe fie in's Auge geſaßt hatten, 
ri verzichten und ein Reiterſtandbild zu wählen 
ein, welches die Erſcheinung des Kalſers Wil⸗ 
helms I. in feiner ſchlichten Hoheit am beſten zu 
verkörpern geeignet wäre. Es liegt auf der Hand, 
daß, wenn eine Entſchließung in dieſer Richtung 
erfolgt, von einem Platze außerhalb der Stadt 
nicht gut die Rede ſein, ſondern nur die Frage 
aufgeworfen werden könnte, ob der Parifer Platz 


Ruhmes reich, und doch in Demuth, Milde und oder der Platz am 8 oder die ie, oß⸗ 
ie erſtgenannten Plätze 


freiheit zu wählen wäre. 

dürften für ein Nationaldenkmal von jo biſto⸗ 
riſcher und künſtleriſcher Bedeutung nicht geeig · 
net ſein, ſo daß nur der durch die Niederlegung 
der Häuſer an der Schloßfreiheit gewonnene 
Platz in Betracht kommen würde, welcher noch 
durch die theilweiſe Zuſchüttung unt Ueberwöl⸗ 
bung des angrenzenden Waſſerlaufes, was nach 
ſachverſtändigem Gutachten keinerle! Nachtheil für 


eine erhebliche Vergrößerung erfahren könnte. 
Demgemäß dürfte dem Reichstage vorgeſchlagen 


die Stausee 
der 


Demgemäß würde auf umfallende 


— 


jeſtät Weisheit und Thatkraft. Wir wiſſen, daß Vorfluth und Schifffahrt mit ſich bringen würde, 3 


x 


werden, das Nationaldenkmal des hochſeligen 3 
Kaiſers Wilhelm der Schloßfront gegenüder auf 


dem durch die Niederlegung 5 210 - Fo 
t * 6 


Schloßfreiheit gewonnenen Platze 


eines Reiterſtandbildes zu errichten. Es würde 


hierzu eine engere Konkurrenz ausgeſchrieben 
werden, für welche die Mittel vorhanden 
denn von den vom Reichstage 
100,000 M 


** 


in; 
bewilligten 
ark find bei der Vorkonkurrenz uur 


32,000 Mark verwandt worden, ſodaß der Reſt 
von 68,000 Mark für die zu veranſtaltende 


Hauptkonkurrenz zur Verfügung bleibt. 
Sambur 
richten“ ſchreiben: Die Befürchtung der Oirek⸗ 
tion der Gaswerke, 1 in e des Stlreikes 


in Waffen, die regelmäßige Gasver 


N orgung erſchwert und der 
iſt 1 nicht ausreichen Dee Rein ſich fehr 
Ruf: „Mit ſchnell erfüllt zu haben, denn aeſtern Abend en. 
rn = 


13. Mat. Die Hand wide 


Wie der Herr Referent betont, ſei dies Ur⸗ ver Auguſt 12,60 G., 12,67 ½ B., per Oktober⸗ Beeltu, den 14. Mai 1890. 

theil unaugreifbar und es folge daraus, daß Dezember 12,12 ½ G., 12,20 B. Ruhig, ſtetig! Deutſche Fonds, Pfand. und Men abeleſe. 
Beleuchtung als Prachtbeleuchtung bezeichnet eines Gasleitungsrohres in der Holzmarktſtraße 1) die fehlende Beſtätigung jetzt nachträglich von Hamburg, 14. Mai, 1 Uhr — Minuten. Hacke 5 e, 10160 Se See . 
werden konnte. Viele Geſchäftsinhaber hatten in 700 Mark bewilligt. — Die Annahme von 400 dem Herrn Miniſter eingeholt werde und 2) bis Nachm. (Pridat⸗Depeſche von Lafially u. Sohn Pe Sonjot. aut. 10650 % „ 
eſtätigung event. bis zur Ausarbeitung in Hamburg.) Kaffee⸗Termin⸗ Markt. 8 


eten die Straßeulaternen ein fo geringes Licht, leuchtungs⸗Einrichtungen im Polizei⸗Direktions⸗ 
daß dagegen die ſo viel geſchmähte gewöhnliche Gebäude werden 650 Mark und zur Verlegung 


| 
o. do. 31294 101,50 50 Weſtpr. ritterih 314% 920 8 
Preuß. St.⸗Anl. 


Nach des nur ſchwach brennenden Gaſes ihre Mark gegen Uebernahme der Pflege des Grabes zur | ent „ 
Lokalitäten früher geſchloſſen; an vielen Stellen der verſtorbenen Wittwe Clement wird ge⸗ eines neuen Ortsſtatuts mit der Negulirung in Mai 86,00, September 84,00, Dezember 78,50. do. de. % —— esa. 20. 4% —ım 
demerkte man improviſirte Beleuchtung durch nehmigt. den alten Straßen eingehalten werden muß und Ruhig. S . — 
Petroleumlampen, Kerzen ꝛc. und diejenigen Ge⸗ Auch in der geſtrigen Sitzung kam die An⸗ daß 3) die Rückzahlung auch an die Hausbefiger) Paris, 14. Mai. Anfangsbericht.“ de. de. % —— | Bommeride do. 420 104.20 0 
ſchäftsränme, in denen für gewöhnlich Petroleum gelegenheit der Friedhofs⸗Inſpek⸗ in den alten Straßen erfolgen müſſe, vor deren Mehl matt, per Mai 53,60, per Juni 53,90, Deſr ent %: 056% 8 N an 
als Beleuchtungsmittel benutzt wird, und die toren wieder zur Sprache. In der Sitzung Grundſtücken in den Jahren 1888 und 1889 die per Juli⸗Auguſt 54,40, per September⸗Dezem⸗ | Berliner Prob. 5% 118,15 0@ A. n ef. de 40% 204.40 
alſo auch geſtern in voller Beleuchtung ſich vom 24. v. M. hatten bekanntlich die Stadtver⸗ Bürgerſteige regulirt, auch die Hälfte der Koſten ber 54,00. — Spiritus ruhig, per Mai de. de. 49% 103,709 Sage de. 18 10320 
eigten, bildeten zu dem Dunkel der Straßen und ordneten ſämmtliche von der mit Berathung bezahlt ſeien, die aber bisher nicht klagbar vor⸗ 36,00, per Juni 36,70, per Juli⸗Auguſt 37,20, de. do. 4 100 c v0 Schl. Dold. do. 4% 103,20 5 
Läden „glänzende“ Ausnahmen. Im vollſten dieſer Angelegenheit betrauten Kommiſſion ge⸗ gegangen ſeien. Im Ganzen kämen 215 Grund⸗ per September⸗Dezember 38,00. — Wetter: „„ — Sbaln, Ante 4% 104,00 G 
Glanze aber zeigten ſich natürlich diejenigen ſtellten Anträge mit Ausnahme des einen abge⸗ ſtücksbeſitzer dabei in Frage, von dieſen haben 5 Bedeckt. 5 ats Baveriſche Anl, 4% —.— 


® 8 59 ” 10 5 = 2 
lehnt, welcher dahin ging, den Friedhofs⸗Inſpek⸗ die Koſten noch nicht entrichtet und würde 2 London, 14. Mai, 4 Uhr 20 Minuten R 2% i 156 


toren ein feſtes Gehalt zu bewilligen. Mit gemäß die Rückzahlung einer Summe von Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) —.— 3% 240 5 
Rücksicht auf dieſen Beſchluß erklärt nun der 30,367,45 Mart erforderlich ſein. Da gegen das Getreide ſehr ruhig, enzliſcher Weizen ſtetig, Fonero. 3 1880 c 
Magiſtrat, daß er es ablehnen müſſe, auf Grund Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts eine An⸗ fremder träge, Mehl und Hafer ſtetig, ruſſiſcher do. % —— pr. Prat Anl. 2,387 162,505 
dieſet Beſchluſſes eine Vorlage zu machen, da fechtung nicht möglich, beantragt der Referent, feſt, Mais williger. en e e e A e e 
bei Durchführung derſelben das Gegentheil bes dieſe Summe zu bewilligen. Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Sachſſce de. 4% — Meininger T Huld. 5 


Straßen und Etabliſſements, welche des Vor⸗ 
Eben elektriſcher Beleuchtung ſich erfreuen. Im 
kadttheater waren in Folge glücklich getroffener 
Dispoſitionen ſchon Mittags Einrichtungen vor⸗ 
bereitet, durch welche das ſonſt nur zur Er⸗ 
ielung von Bühneneffekten benutzte elektriſche 


Anleihe v. 1886 


30 90,30 
Hamburg. Rente 3½% 100,59 8 
do. amort 


Staats- Anleihesr 300 100,10 b 


0 
do. 


agneſiumlicht zur Erhellung des Zuſchauerraums zweckt würde, als beabſichtigt ſei. Herr Herr Petermann frägt an, ob die Rück⸗ Weizen 12,520, Gerſte 1610, Hafer 27,460 Schl.⸗Holſt. Piob.4% 10150 & Looſe . . 7,60 E 
ſowohl als auch zur en der Bühne Müller, welcher geſtern über die Sache refe⸗ zahlung der Koſten auch auf die Hausbeſitzer zu⸗ Quarters. : Freinde Fonds, 
verwendet wurde. Die Vorſtellung ſelbſt erlitt rirte, war der Anſicht, daß die Beſchlüſſe der rückgreife, welche in den Jahren 1880—88 zur Glasgow, 14. Mai, Vormittags 11 Uhr ace Anl. 4% 102.10 % Rum. St.-A. Ob. 5% 101,995 
feine Unterbrechung und wurde „glänzend“ zu Verſammlung fo unfruchtbar geweſen, weil von Zahlung der Bürgerſteigskoſten herangezogen 10 Min. Noheiſen. Mixed numbres warrants enen ea 50 2 1 ze 
Ende geführt. eig Kontraſt me zu — in Details Nane iſt. ſeien, N ur ungerecht, Ba dies a 44 Sh. 11 d. Zeit. Sai 95,25 b ba.“ de. 1880 1 as 
ierzu bildeten die Korridors um oyers des Der Referent beantragt, den Magiſtrat um geſchehe. Redner beantragt, den Magiſtrats⸗An⸗ 5 5 5 Pe ne 
De die, nur durch die polizeilich vorge⸗ eine Vorlage 1 N BEER dahin zu erweitern, daß die Omwobeſizer, Telegraphiſche Depeſchen. Nunliend denen 5 wand de. Gere 2 4878 
1 wenigen Sicherheitslampen beleuchtet, welcher die Verwaltung der Fried⸗ welche in den Jahren 1880 —1890 zur Zahlung Poſen, 14. Mai. Die Reform des ruſſi⸗ er e 4% 99258 tr 8 
u tiefſter Dunkelheit ſich zeigten. — Der Alſter⸗ Höfe durch die Stadt übernommen von Bürgerſteigskoſten herangezogen ſeien, gleich? ſchen Zolltarifes iſt bis 1891 verſchoben worden. Derican. Anleihe 0% 37.106 do. Prä-. 1884 84 164906 
pavillon war durch eine recht geſchmackvoll wird. falls das ausgelegte Geld zurückerhalten. 32 da⸗ Halle a. S., 14. Mai Nach Meldungen Denen ed 40 vn a oe 


do. Bobencer,neue 44,9% 1 a 


t 
+b 


arrangirte Kerzenbeleuchtung erhellt. — Die Herr Meyer beantragt, bis zur Einbrin- von betroffene Herren hätten ſich bereits ver⸗ aus Gotha ift dem wegen Maſeſtätsbeleidigung de. bapier⸗R. 4½% 17.00 8 Sab. Gi bidde 886" 
Oberpoſtdirektion hatte für die ganze Nacht gung einer ſolchen Vorlage dem früheren Magi⸗ einigt, um eventuell klagbar gegen die Stadt vor⸗ zu Gefängniß verurtheilten Redakteur Boshark Dette Sad. 4 mad | do. ä 28 
elektriſche Beleuchtung angeordnet, während ſonſt in ſtratsvorſchlage zuzuſtimmen, nach welcher von zugehen. vom „Gothaer Tagebl.“ die Reſtſtrafe von zwei Des 280 Fl. 1857 4% 120.606 ungarische Gold⸗ e 
den ſpäteren Stunden Gas gebrannt wird. — Dem den Friedhofs⸗Inſpektoren eine prozentuale Ab⸗ Herr Oberbürgermeiſter Haken erklärt, daß die Monaten von Sr. Hoh. dem Herzog erlaſſen de kesger dene 321508 un age io 408 
Vernehmen nach iſt die Urſache des Streikes der in gabe erhoben werden ſoll. Stadt daran nicht denke, auch die vom Vorredner worden. . do. 1864erkooje — 814,908 ente 5% 865 
den Gaswerken beſchäftigten Arbeiter darin zu Nachdem die Herren Graßmann gegen angeführten Hausbeſitzer bei der Zurückzahlung Pettau (Steiermark), 14. Mai. Im Keller⸗ Num. St.⸗A. Ob. 102.50 @ 

ſuchen, daß dieſe eine Abkürzung der Arbeitszeit rer⸗ und Malkewitz für den Müller'ſchen Antrag zu bedenken, auch ſehe er einem etwaigen Prozeß gewölbe eines Kaufmanns fand eine Exploſion Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 

langen. Bisher beſteht nämlich eine Tag⸗ und Nacht⸗ das Wort ergriffen und Herr Meyer ſeinen dieſer Herren in Ruhe entgegen, da alle Juſtan⸗ ſtatt, 15 Perſonen wurden meiſtentheils lebens⸗ . % 516060, Dur-donenbag 4% nes 
ſchicht, jede mit 12ſtündiger Arbeitszeit. Die Antrag zurückgezogen hat, wird der Antrag zen, welche ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt, gefährlich verletzt. Mbed gigen 1 18 Sets 4 174028 
beute verlangen nun eine Oreitheilung der Ar- Müller angenommen. der Stadt das materielle Recht zugeſprochen ha⸗ Prag, 14. Mai. Bei den Arbeiterüber⸗ Piarzt⸗Mlante n 2 r de. me 110008 
beitszeit, alſo eine achtſtündige Schicht. Hunderte Mit Rückſicht auf die erhöhten Preiſe der ben, die Hausbeſitzer zu den Koſten der Bürger⸗ ſchreitungen in der Dank'ſchen Fabrik wurden Piel. Fr.⸗Franz 4% . Gsstan- Den 3% 2 50 C 
von Arbeitern ſtanden geſtern Morgen in der Lebensmittel und ſonſtiger Bedürfniſſe ſchien eine ſteigs⸗Herſtellung heranzuziehen. von Seiten der Streikenden 19 Arbeiter ſchwer N „ cl er — 
Brookthorſtraße an den Anannasftraken zu der Erhöhung der Lohnſätze für die Mannſchaften der Herr Petermann macht dem Herr Ober- verletzt. Oſtpr. Südbahn 4% 39.50 5 do. LBS 101108 
Gasanftalt. Etwa 50 neu engagirte Arbeiter, Feuerwehr ſchon ſeit längerer Zeit angemeſſen, bürgermeiſter den Vorwurf, daß derſelbe ein ſte⸗ Paris, 14. Mai. Ein hieſiges Blatt mel⸗ Stara geen 1.50 ae Wersen . 16 6040 
welche Morgens in der Stadt irt waren der Magiſtrat ſchlägt vor, eine ſolche vom 1. ter Gegner der Hausbeſitzer ſei. Reduer be⸗ det ven ſtattfindenden Unterhandlungen wegen Auerd.⸗Rottd. 4% 158,08 o. Wien 4% 410,25 60 


Baltiſche Eiſ. 30% 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdamm⸗Folberg oo... 44½% 111,00 % 
Marb.-Mlawka. 55564 „ „3% 1% 


enga 
und durch Angeſtellte der Gasanftalt begleitet Mai d. J. ab eintreten zu laſſen, nachdem die 
wurden, Big kurz vor dem Gebäude Kehrt und Mannſchaften darum petitionirt und in der Pe- 
ngen zur Stadt —— Ob dieſe Leute durch tition auf den angeſtrengten Dienſt hingewieſen 
treikende aufgewiegelt waren, iſt bisher nicht haben. Die Erhöhung des Lohnes ſoll 180 Mark 


dauert, daß er nicht bei dieſer Sache die Kana⸗ 
liſation zur Sprache bringen könne, ſonſt würde 
er die Gelegenheit benutzen, um dem Magiſtrat 
„eins auszuwetzen“. Der Herr Oberbürger⸗ 


einer bevorſtehenden Entrevue zwiſchen Carnot 
und König Humbert. 
Rom. 14. Mai. Eine Banknotenfälſcher⸗ 


ermittelt. Zum Erſatz der ſtreikenden Gasarbeiter pro Jahr und Mann betragen und würde 6120 
ſind geſtern Nachmittag etwa 50 bis 60 Arbeiter Mark pro Jahr betragen. Die Erhöhung wird 
Hamburger Straßenreinigung mit dem genehmigt und die für das laufende Jahr erfor⸗ 


der 


Schleppdampfer „Arthur“ in e derliche Summe bewilligt. 


Schutzleute vom Baumwall nach der Gasanſtalt 


err Petermann richtet bei dieſer Ge⸗ 


befördert, um die Nachtſchicht um 6 Uhr anzu- legenheit die Bitte an den Magiſtrit, in nächſter 


treten. 


Ebenſo wurden die nicht ſtreikenden 
beiter 


3 r- Zeit auch die Erhöhung des Gehalts der Nacht- 
welche die Tagesſchicht hatten, um 6 Uhr wachtbeamten in Ausſicht zu nehmen, da eine 


mittelſt eines Dampfers von der Gasanſtalt ab⸗ Beſoldung der Nachtwächter mit 36 Mark pro 


und auf _—.- zur Stadt befördert. 

eſe Vorſichtsmaßregeln waren getroffen, 
die ſtreilenden Arbeiter, wozu lch noch 

Menge Ewerführer geſellt hatten, penweiſe 

in der Gegend der Gaswerke A 

nommen hatten. Auf dieſe Weiſe wurde ein 


ufſtellung ge⸗ zur 


Monat ſicher nicht entſprechend ſei, wenn man 


weil bedenke, daß die Nachtwächter dem Geſetze ent⸗ 
eine ſprechend als Beamte betrachtet werden. 


ur Erbauung eines neuen Keſſelhauſes und 
eſchaffung zweier neuer Dampfkeſſel für die 
Gasanſtalt werden 16,800 Mark bewilligt, 


leicht zu ernſten Folgen führender Zuſammenſtoß ferner als Subvention für die 5 Kinderbe⸗ 


vermieden. 


wahranſtalten 2000 Mark und für den 


In ter Steinſtraße und am Speersort hatte Verein Knabenhort und Kindergarten 


ſich, wie bereits te egrabhiſch gemeldet, der Pöbel iu 400 


der letzten Nacht die mangelhafte Gasbeleuchtung 
als Veranlaſſung zur Infcenefegung eines Kra⸗ 
walls dienen laſſen, wie er kaum 5 limmer ge⸗ 
8 Sämmtliche Pferdebahnen, 
welche von Altona oder zurück von Gewerbe⸗ 
ſchule kamen, wurden in der Gegend des Bark⸗ 

ſes mit Steinen bombardirt, ſo 


n der ert wurde 
(ag, Hein en begleite dieſe 


Mark aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe. 
Von den im Quartal Januar⸗März d. J. 
nachbewilligten Beträgen wird Kennt⸗ 
niß genommen. Dieſelben beliefen ſich im Or⸗ 
dinarium auf 28,464.79 Mark, hierzu die 
Nachbewilligungen für die erſten drei Quartale 
mit 104,688.44 Mark, ergiebt als Geſammtſumme 


daß die der Nachbewilligungen pro 1889—90 133,153.23 
n. Ge⸗ Mark, an D mitteln ſind 117,242.07 Mark 
Thaten. vorhanden, fo daß noch 15,911.16 Mark aus den 


e in der Straße anweſenden Konſtabler waren Mehreinnahmen reſp. Minderausgaben zu decken 
völlig machtlos gegen die in der tauſendköpfigen ſind. Im Extra⸗Ordinarium betrugen 


Menge ſich 
pr 

in die Nebengaſſen treiben zu können. 

Folien, dh 5 dliche Burj 
ießen, durchweg ganz jugendliche Burſchen. 

ö Hamburg, 13 Mal, 12² 

Der „Hamb. Korr.“ meldet: 
Seit kurz vor 12½ Uhr 


in Dunkel gehüllt, die letzten Pferdebahnen, macht. 
welche die Stadt verlaſſen, fahren langſam unter die 

Die elektriſche Beleuch⸗ ſchichte der Unterhaltung der Bürgerſteige in 
ſonſt um ca. 12 unſerer Stadt näher ein. Nach altem Stettiner 
eblieben. Stadtrecht habe die Pflicht der Herſtellung und 
euenwall Unterhaltung der Bürgerſteige den Hausbeſitzern 


5 
tung ugfernſtiegs, welche 
Uhr gelöſcht wird, iſt in Thätigkeit 
Die Nacht iſt ſternenklar. Ueber den 


hörte man um 12%, Uhr eine geſchloſſene Truppe obgelegen. 


marſchiren. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Mai. Auf das in der vor⸗ 
Zaha Generalverſammlung der pommerſchen 
konomiſchen Geſellſchaft an den Fürſten Bis⸗ 
marck gerichtete Telegramm iſt folgende Antwort 
Angegangen, welche in der geſtern N 
Zentral⸗Verſammlung der genannten Geſellſchaft 
zur Verleſung gelangte: 

„Meinen pommerſchen Berufsgenoſſen danke 
ich herzlich für freundlichen Gru 

von Bismarck.“ 


haltenden Rowdies, bis ſie die Nachbewilligungen im letzten Quartal 123.54 
ſo viel Verſtärkung erhielten, um Mark, hierzu die nachbewilligten Beträge der 
mit blauker Klinge die Menge auseinander und erſten 

0 Die als eee e im Extra⸗Ordi⸗ 
dem Geſang zu narium pro 1889 —90 


Quartale mit 222,156.94 Mark, ergiebt 


3 1 Mark. 
Sodann wird Mittheilung von einem Urtheil 


f. 
2% Uhr Nachts. des königl. Oberverwaltungsgerichts in der ſeit 


langem ſchwebenden Streitſache wegen Rück⸗ 


err Juſtizrath Werner, welcher über 
gelegenheit referirt, geht auf die Vorge⸗ 


iſt die ganze Stadt 1 9 von Bürgerſteigs⸗Regulirungskoſten ge⸗ 


In den Jahren 1828 und 1829 wurde 
durch Gemeindebeſchlüſſe dieſe Laſt den Hausbe⸗ 
ſitzern abgenommen und auf die Kämmerei⸗ 
kaſſe übertragen, ohne daß zu erſehen ſei, 
welche Gegenleiſtung die Hausbeſitzer dafür ge⸗ 
bracht hätten. Dieſer Zuſtand blieb bis in die 
80er Jahre. Im September 1880 wurde eine 
Straßen⸗Bau⸗Polizei⸗Ordnung erlaſſen, durch 
welche den Hausbeſitzern die Ve pflichtung der 
Unterhaltung der Bürgerſteige und Rinnſteine 
auferlegt wurde; im Jahre 1883 wurde dieſe 
inzwiſ en abgeänderte Verordnung aufs neue be⸗ 
ſtätigt. Inzwiſchen war es bei dem Ober-⸗Ver⸗ 
waltungsgericht ſtreitig geworden, ob die Haus⸗ 
beſitzer nach dem allgemeinen Landrecht verpflichtet 


ſelben ſeien rein aus der Luft gegriffen, denn er 
habe ſich ſtets bemüht, gegen alle Bürger gleich⸗ 
mäßig unparteiiſch zu handeln. Aeußerungen, 
wie ſie der Vorredner gebraucht, „er wolle dem 
Magiſtrat eins auswetzen“, ſeien jedenfalls nicht 
parlamentariſch. 


er dieſe Aeußerung nicht gehört reſp. nicht ver⸗ 


Stadt als Eigenthum übergeben. 


nahme des Antrages Petermann unmoglich, wird 
die Magiſtratsvorlage einſtimmig angenommen 
und der Antrag Petermann mit allen gegen die 
Stimmen der 


Schlächtermeiſter Neumann und zum Mitgliede 
der 12. Armen⸗Kommiſſion Herr Barbierherr 


zu bewilligen, die Verſammlung vertagte jedoch 
die Beſchlußfaſſung über die Vorlage. 


bei den Repräſeutanten⸗Wahlen das 3Klaſſen⸗ 


meiſter mache ſtets Front gegen die Hausbeſitzer 
und es ſei kein Zweifel, daß es eine Ungerechttig⸗ 
keit ſei, weun den Hausbeſitzern, welche 1888 —89 
zur Zahlung herangezogen werden, das ausge⸗ 
legte Geld jetzt zurückerſtattet werde, während die 
Hausbeſitzer, welche in den Vorjahren unter den⸗ 
ſelben Umftäuden gezahlt hätten, dies Geld nicht 
wieder erhielten. 

Herr Oberbürgermeiſter Haken bittet den 
Vorſitzenden (Herr Kommerzienrath Wächter 
führte den Vorſitz), ihn gegen derartige Angriffe, 
wie ſie der Vorredner gemacht, zu ſchützen, die⸗ 


Der Vorſitzende entſchuldigt ſich damit, daß 


ſtanden habe, nachdem Herr Petermann jedoch 
ſelbſt erklärt, er habe dieſe Aeußerung gebraucht, 
wird derſelbe zur Waden ß gerufen. 

Herr Graßmann bemerkt in Betreff der 
Bemerkung, daß die Hausbeſitzer im Jahre 1829 
keine Gegenleiſtung für die Abnahme der bisher 
von ihnen gezahlten Koſteu der Bürgerſteigunter⸗ 
haltung gemacht hätten, dies ſei nicht richtig, die 
Hausbeſitzer hätten damals ihr bisheriges Eigen⸗ 
thum auf die Straßen aufgegeben und dieſelben der 


Nachdem der Referent erklärt, daß die An⸗ 


erren Ahorn, Hey und Petermann 
abgelehnt. 

Zum Vorſteher und Waiſeurath für den 14. 
Bezirk wurde Herr Kaufmann Auguſt Grohn, 
zum Mitgliede der 2. Armen⸗Kommiſſion Herr 


Claudi gewählt, ferner erfolgten die Wahlen von 
Mitgliedern und Stellvertretern der 8 Unter⸗ 
Sanitäts Kommiſſionen. : 

Der Stettiner Regatta⸗Verein hatte ſich an 
die ſtädtiſchen Behörden mit der Bitte gewandt, 
für die diesjährige Ruder⸗Regatta einen Preis zu 
bewilligen, der Magiſtrat iſt hierzu geneigt und 
beautragt einen ſolchen in Höhe von 300 Mark 


Die weiteren Gegenſtände der Tagesordnung 
waren ohne erhebliches Intereſſe und wurden den 
Vorlagen gemäß erledigt 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 13. Mai. Der Vorſtand der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde hatte beſchloſſen, 


den, der Kanzler im 


bande ſchädigte den Staat um zehn Millio⸗ 
nen Lire. f 

London. 14. Mai. Der Wiener Korre⸗ 
ſpondent der „Times“ will aus zuverläſſiger 
Quelle wiſſen: Der Zar ſtehe im Begriffe, die 
ſeit 1875 befolgte auswärtige Politik Rußlands 
umzuſtoßen, er hätte die Ueberzeugung gewonnen, 


daß ein Bündniß mit der franzöſiſchen Republik 
nur zum Nachtheile für ſeine Dynaſtie aus⸗ 
ſchlagen könnte, indem es eine Entfremdung zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Berliner Hofe herbeiführen 
würde. Die politiſchen Meinungen der gegen⸗ 
wärtigen Staatslenker Frankreichs verabſcheuend, 
habe er kein Vertrauen in die Stabilität der 
republikaniſchen Regierung urd gelange zu dem 
Eutſchluſſe, daß ſein ſicherſtes Verfahren darin 
liegen dürfte, zu dem Bündniß der Romanow's 
mit den Hohenzollern zurückzukehren. 
Wechſel im Gemüthe des Zaren habe ſich ſeit 
dem Rücktritte des Fürſten Bismarck vollzogen 
und wenn die beiden Kaiſer ſich in wenigen 
Wochen 
dürften fie wahrſcheinlich einen Pakt ſchließen, 
der die gegeinvirtige Gruppirung der Mächte 
gänzlich ändern werde. 


Dieſer 


in Krasnoje Selo begegnen werden, 


Petecsbarg. 14. Mai. Neuerdings ver⸗ 


lautet, die Regierung habe die Schließung der 
landwirthſchaftlichen Akademie in Moskau wegen 


der bekannten Unruhen angeordnet. 
Neiohork, 14. Mal. Die Strauß'ſche Ka⸗ 


pelle iſt auſtandslos gelandet und wird derſelben 
ein großartiger Empfang und ungewöhnliche 
Ovationen bereitet. 


Letzte Nachrichten. 
Königsberg i. Pr., 14. Mai. An der 


Vorſtellung vor Ihren Majeſtäten dem Kaiſer Si 
und der Kaiſerin nahmen unter Anderen Theil der 


Biſchof von Ermland D. Thiel, der hieſige 
Propſt, der Stellvertreter des General⸗Super⸗ 
intendenten Konſiſtorialratb Pelka, Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Selte. Bürgermeiſter Hoffmann, Kom⸗ 
merzienrath Weller, Juſtizrath Hagen, der Polizei⸗ 


präſident von Brandt, der Direktor der Reichs⸗ 


bankhauptſtelle, die Spitzen der Provinzialbehör⸗ 
önigreich Preußen v. Hol⸗ 
leben, vaurgerichtspräſident Keßler, Geheimer 
Kommerzienrath Schroeter, Kommerzienrath en 
haupt. Ihre Majeftäten unterhielten ſich au 
huldvollſte mit den Anweſenden. 
Um 6 Uhr fand bei Ihren 
Schloß ein Diner zu 360 Gedecken ſtatt; das⸗ 
ſelbe nahm einen glänzenden Verlauf. Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer, Allerhöchſtwelcher Garde du 
„ trug, trauk auf das Wohl und 
Gedeihen der Provinz. . 5 
Königsberg i. Pr., 14. Mai. Auläßlich 


Mäjeſtäten im 


der Anweſenheit Sr. Majeſt it des Kaiſers iſt 
Ober⸗Präſident v. Schlieckmann zum Wirklichen 8 
Geheimen Rath, Graf zu Eulenburg⸗Praſſen zum 2 


Ober⸗Marſchall im Königreich Preußen mit 


8. 


Oſtpreußiſche Südbahn „ ·‚· eere Me: 1155008 
Eifenbahn-Priorität3-Obligationen, 
Bergiſch⸗Märkiſch Cparkow-Aſow g. 5%/ —.— 
5,1, 4% 101,258 do. in Livr. 
Berl.-Aub. LIt. O. 4% 101,20 b 


Berl.⸗Görl. Lit. B. 4%» —,— 
Berl.⸗Pamb. 


Sten? in 
Chark.⸗Krementſch g. 5901 02.4 
do. do. Livr. St. 50% 102.) 


8. Emiſſion 4% 101 20 6 Gr. Ruſſ. Eiſenb. g. 30 73,90 @ 
Brl.-Ud.⸗Digd. A 4% 100,0 & | Zelez-Srel gar. 5% —.— 
Berl.⸗Stett. 1 4% —.— — Au m 

rol.⸗Schweidn.⸗ angorod⸗ 

“a + . 4% — Dombr, . gar. 4½% 100,50 5 
Cöln⸗Weind. 4. Em. 4% 101.10 G Kozlow⸗Woroneſch 
o. T. Em. 4% 101,20 % gar. 4% 91.40 60 

Magd.⸗Halbſt. 73 4% 101,20 28 Kursk⸗Charkow g. 5% —,— 
do. veipzig Lit. A. 4% 101,598 | do. Cbark.⸗Aſow 
do. Lit. l. 4dũ% 101,20 8 Selig... . 4% 91,106 
Oberſchleſ. Lit. 3.31% —— Kursk⸗Kiew gar. 4% 92,90 ö 

do. Lit. D. 4% —.— Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 8,0 & 

do. Em. v. 1879 4% —. Nosco-Rälen 4% 50 0 
Saalbabn I —.— do. Smolensk. g. 5% 100,90 , 
Gal. Larl⸗Cudw. g. 4½% 83.80 6% Orel - Öriaiy 5 
Gotibardb.4. Ser.5% 10 30 0 | (Dblig) , . 4% 21,108 

do. conv. 4% 104, U] Riaſau⸗Koztow g. 40 92,90 b 
Kronprinz⸗Rudolf⸗ Rlaſcht⸗Morczanet, 
"Hahn, 4% 84, gar. „ „ 5% 100 80 
Kronprinz⸗Salz⸗ Rybinst⸗Bologvesse 94,40 0 

kammergut 4% 185,005 | Schuja-Ivanowe ö 
Oeſt. Franz⸗Stb. gar.. .. 5% 101.70 

alte gar. 3% 88,90 % Rüſſ. Südweſt⸗ 

Oeſt. Kranz Stb. vahn gar. 4% Mind 

1974 gar. 3% 61,60 b n Traustaukaſiſch.g.3 9% 29 90 58 
Oeſt.Ergänzungs⸗ Warſchau⸗Teres⸗ 

netz gar. 3% 3,0% 8 vol . 5% 107,28 8 
Det. Franz⸗ S tsb.5 j 107502 Warſchau⸗Wien 2 
do. do. Vold⸗Pr. 4% 94 25 b | 2. Cuiſſion, 5% 91,70% 
Süpöft Bahn 7 Wladitawkas gar. 4% 9383068 

(remb, . 3% 64,906 Farstoe⸗ Sele, 5% 9410 5 
Ungariſche Sto. . eee 113 60 
1 (Staateob t.) 5% 8% %] Oregon Rallwa n 
0 be. 92 5% 2 2 ee „ 5% 101 26 6 
Breſt⸗Hrajewo 5% 99,10 bch = 


Hypotheken⸗Certiſteate. 
B. Lx. untundo. 
Wee 1100. 496111808 
do, do. (rz. 100) % 100,70 50 
Pr. Fentrö. job. 
rü. 110) 5% —.— 
do, do. (3.1100 4% 111,40 s 
do. do. (z. 100) 4% 102,25 8 
do. do. 3% 97,30 
do. N 97,20 8 
Hov.⸗A.⸗B. 1. 
Nes 2 43% 110,0 @ 
do. de. ne —.— 
. Ser. 8 
% 100). „ 4% 101,70 % 
do. do. Eee 98,00 08 
„ Huyp.⸗Berſ.⸗ 
he 0. 5 5 4½% 400,50 % 
do. do. ee 4% 190140 b 
ein. Pyvoth.⸗ 
—.— deze dd. 9004 
90,0 B EN 
red, 


Cr. „ 5% 
113,10 © do. do. z. 11004 2.0 
do. 
106 25 0 do. 


do. (rz. 1100 1% 
do. (rz. 100) 4% 
Bauk⸗ Papiere. 
Div, p. 1988 
dees. 4 1740 


117505 
14 „8 
11 
32.0003 
15%¾ e b 3 
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— Uuter dem Verdacht des Kindes mor⸗ 
des iſt geſtern die 20 Jahre alte unverehelichte 
Elſe Karſten, die Tochter achtbarer Eltern, in 
Haft genommen worden; dieſelbe iſt verdächtig, 
a ein Kind geboren, daſſelbe ſodann in der 

ochmaſchine verbrannt und die Aſche auf dem 
Paradeplatz verſtreut zu haben. Das Mädchen 
hat auch bereits das Verbrennen des Kindes ein⸗ 
geſtanden, ſie behauptet jedoch, das Kind habe 
nicht gelebt, ſondern ſei todt geboren worden. 

»Als geſtern Nachmittag ein Knabe im 
Alter von 10 Jahren mit mehreren Kindern am 
Bollwerk der Laſtadie bei der Baumbrücke ſpielte, 
kam derſelbe dem Waſſer zu nahe, verlor das 


ſeien, dieſe Koſten zu tragen. Dieſe Frage wurde 
vom Ober⸗Verwaltungs⸗Gericht verneint und 
durch Reſkript des Herrn Regierungs-Präſidenten 
vom 6. Mai 1886 wurde die Polizei⸗Verordnung 
außer Kraft geſetzt für diejenigen Straßen, 
welche vor Erlaß der Verordnung vom Jahre 
1880 hergeſtellt waren. — Die Sache wurde 
weiter berathen und am 29. November 1887 ein 
Ortsſtatut erlaſſen, wonach in den früher herge⸗ 
ſtellten Straßen die Herſtellung und Regulirung 
der Bürgerſteige durch den Magiſtrat ausgeführt 
werde, die Hälfte der Koſten jedoch von den au⸗ 
liegenden Grundbeſitzern nöthigenfalls im Zwangs⸗ 


Syſtem einzuführen. Auf einen von 50 Mit⸗ 
liedern der Gemeinde hiergegen eingereichten 
Proteſt hat, nach heute eingegangenem Beſcheide 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Stettin, 
der Herr Oberpräſident dieſem Proteſte Folge 
gegeben und die Beſtätigung dieſes Wahlmodus 
verſagt, fo daß die ühere Statutenbeſtimmung, 
nach welcher die Nepräſentauten⸗Wahlen ſeitens 
der ganzen Gemeinde in einer gemeinſamen 
Wahl erfolgen, in Kraſt bleiben. 

Köslin, 13. Mai. Am 18. d. Mts. blickt 
Herr Förſter Friedrich Schröder in Merſin auf 
eine fünfzigjährige Dienſtzeit zurück. Herr 


dem Titel Exzellenz und Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien zum Kammerherrn ernannt worden. 
Oberbürgermeiſter Selke iſt der Kronorden 2. 
Klaſſe und dem Obervorſteher der Kaufmannſchaft 
Kommerzienrath Mithaupt der Rothe Adlerorden 
3. Klaſſe verliehen worden. 

Braunſchweig, 14. Mai. Die in einzelnen 
auswärtigen Blättern enthaltenen Nachrichten 
über eine Erkrankung des Prinz Regenten ſind 8 
durchaus übertrieben. Der Prinz⸗Regent wurde 
Anfang dieſes Monats von einer grippenartigen 
Erkältung verbunden mit ſtarkem Fieber ergriffen. 
Das letztere iſt inzwiſchen vollſtändig gehoben, im 
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. g ER 5 je- verfahren eingezogen werde. Dieſes Statut wurde Schröder hat — gewiß ein ſeltener Fall — lebri ii ei 4 walescenz Verzellus erz. 6½ 112,25 bch Harkort Berzw. 4 12869 0 
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Knabe ertrinken. Das Kind wurde eine Stunde F gegen 215 gebracht. \ Nom, 14. Mai. Nach ſpäter eingegangenen Zn - ne e Ne 1 02 10 
ſpäter als Leiche aus dem Waſſer gezogen. 5 ſtücksbeſi 1 Schiffsbewegung. Nachrichten aus Avigliano beträgt die Zahl der Deuneranarcd. 4 8894 Sena. o 52, 670 50 

Daun haben 13 Grundſtücksbeſitzer, zum chiff gung bei dem Brande der dortigen Kugelfabrit umge⸗ Been öte S9 d. -N. 115 u 


Bremen, 13. Mai. Der Schnelldampfer 
„Werra“, Kapitän R. Buſſius, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 3. 
Mai von Bremen und am 4. Mai von 
Southampton abgegangen war, iſt heute 1 Uhr 


größten Theil von der Laſtadie, Klage beim Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuß erhoben, indem ſie ausführten, daß 
die Gemeinde nicht befugt ſei, ein derartiges 
Ortsſtatut zu erlaſſen, daß dieſelbe nicht berech⸗ 
tigt ſei, die Hälfte der Koſten von den Hausbe⸗ 


Gelſenlircheuner 6 158.50 b 
Verſicherungs-Geſellſchaften. 


Aachen⸗Münch. 420 1099, DB Germauta 45 111% 5 
Berliner euer, 176 3180 90 8 Magd. Jeuer 225 f 8 
do. Ad. u. W. . 120 1700,00 | do. Nücv. 45 101000 9 


kommenen Perſonen 19, unter dieſen der Direk⸗ 
tor der Wurfgeſchoßabtheilung. Außerdem wur 
den 5 Perſouen ſchwer und 13 leicht verletzt. 
Nur das Laboratorium für Wurfgeſchoſſe iſt ab⸗ 


Stadtverordneten Verſammlung 
Stettin, 15. Mai. 

Die geſtrige außerordentliche Stadtverord⸗ 

neten⸗Verſammlung begann mit einer nichtöffent⸗ 
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Die öffentliche Sitzung begann ſodann mit 


Reviſion das Ober⸗Verwaltungsgericht mit der 


Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. 


den Kaiſer Wilhelm beſtimmt iſt. 


Reichsbant 4, Lombard 5 13. Hai. 
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Die Hellſeher in. 
Original⸗Roman von W. Herbert. 
21) ——— 


„Und nun?“ 

„Und nun,“ ſagte der alte Herr lachend, „haben 
wir ſeitdem keine Nachricht mehr von ihm er⸗ 
halten! Er wird wohl, wie das ſo ſeine Art iſt, 
in Köhlerhütten, auf Almen und Bergen ſeinen 
unruhigen Geiſt ein wenig austoben und dann 
gehorſam zu ſeiner Kouſine zurückkehren!“ 

„Es iſt Ihr Wunſch, Herr Baron, daß ſich 
Beide heirathen?“ 

„Ja, mein innigſter!“ 

„Gut dann,“ antwortete Lida, „ich habe viel 
Unheil in dieſem Hauſe geſtiftet, wenn auch wider 
Willen; noch mehr würde vielleicht die Zukunft 
bringen. Ihre Güte indeß kayn vielleicht mein 
böſes Schickſal niederhalten; Ich nehme die hohe 
Ehre, welche mir Ihr Antrag war, an, und will 
* 3 werden!“ 

„Lida!“ 


Er ſtreckte ihr die Hand entgegen, in welche ſie 
die ihre rückhaltslos legte. 

„Ich weiß,“ ſagte er dann leiſe, faſt traurig, 
„Sie thun es nur um der Kinder willen!“ 
„Ja!“ antwortete fie offen. „Aber ich hege 
eine hohe Achtung für Sie, Herr Baron!“ 

„Sch danke Ihnen herzlich!“ antwortete er 
licht. „Kommen Sie! Wir wollen es meiner 

ochter mittheilen.“ 

Er verließ mit Lida das Zimmer, um ſich nach 
den Gemächern der Baroneſſe zu begeben; aber 
er fand dieſelben verſchloſſen. 

Keine Stimme antwortete ihm auf ſein Rufen, 
ſo daß er ſchließlich mit unverhohlenem Mißbe⸗ 
hagen davon abſtand. 

„Sie wird morgen vernünftiger ſein!“ ſagte 
er. „Machen Sie ſich keine Sorge darum!“ 

an nahmen fie Beide von einander Ab⸗ 

ied. 


Am nächſten Morgen indeß öffnete ſich die 
Thüre Emmys ebenſo wenig wie am Abend vor⸗ 
her und, als der Baron jetzt mit energiſcher 
Strenge das Aufgeben ſolch kindiſcher Launen 
forderte, ward ihm der Beſcheid, ſeine Tochter 
würde ihr Zimmer nicht eher wieder verlaſſen, 
als bis Guſtav eingetroffen. 


— —— — I 


Neubau des 
Konſiſtorial⸗Gebäudes hier. 


Die Ausführung der Dachdecker⸗Arbeiten einschließlich 
gr Be Dachziegel, im Auſchlags⸗Betrage von 
rd. 2500 Mk., ſowie der Klempner⸗Arbeiten im An 
ſchlags⸗Betrage von rd. 2100 Mk. ſoll im Wege der 
Öffentlichen Ausſchreibung getrennt verdungen werden. 

eichnungen, Bedingungen und Angebotsformulare 

en Eliſabethſtr. 10, Hof 1 Tr., Vormittags 9 bis 
12 Uhr eingeſehen und letztere gegen die Herſtellungs⸗ 
koſten bezogen werden. E s 

Angebote find verſiegelt und poſtfrei bis Freitag, den 
23. Mts. Vorm. 10 bezw. 11 Uhr an den unter⸗ 
zeichneten Regierungs⸗Baumeiſter einzuſenden und findet 
dann die Eröffnung ſtatt. 

Stettin, den 7. Mai 1890. 

Der Königliche Baurath 
Mannsdorf. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter 
Schwieger. 
Stettin, 14. Mai 1890. 


Bekanntmachung. 


den 16. b. l. 6b, i zu Beens der 
Arbeiten für den öffentlichen Fahrverkehr geſperrt. 
Königliche Polizei⸗ Direktion. 
Graf Stolberg. 
Stettin, den 13. Mai 1890. 


Bekanntmachung. 

In Folge des zur Zeit ſtattfindenden Abbruches des 
Hauſes Bollwerk Nr. 14 wird der zwiſchen der kl. Oder⸗ 
ſtraße und dem Bollwerk belegene Theil der Mittwoch⸗ 
ſtraße vom Mittwoch, den 14. d. Mts. ab, bis zur Be⸗ 
endigung der Re Arbeiten für den öffentlichen 
geſperrt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Stolberg. 
Stettin, den 11. Mai 1890. 


Bekanntmachung. 


Wir ſuchen einen Unternehmer, welcher die Abfuh 
der Leichen Armer aus der Stadt nach dem Armen⸗ 
Friedhofe hinter Torney vom 15. Juli d. Is. ab über- 
nimmt. 

Offerten, welche die Forderung: 

> eines 8 pro Jahr, 
pro einzelne Fuhre - 
enthalten müſſen, find in dem am 23. Mai 1890, Vor⸗ 
mittags 10 libr, vor dem Sekretär Malser auf den 
Rathhauſe, 2. Etage, Zimmer 55, anberaumten Licita⸗ 
tionstermin abzugeben. 

Die Licitattons⸗Bedingungen, ſowie die Angabe der 
Durchſchnittszahl der Leichenfuhren in den letzten Jahren 
ſind beim ir Kaiser während der Bureau⸗ 
ſtunden und im Licitationstermin einzuſehen. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 7. Mai 1890. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Wittwe des Schornſteinfegermeiſters II. 
Hmepel, Mathilde geb. Hul, die Fort 
führung des Schornſteinfegergewerbes ihres verſtorbenen 
Ehemannes in hieſiger Stadt unter Leitung des Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſters Arthur Knepel, gemäß $ 32 
der Polizei⸗Verordnung über die Einrichtung des hiefigen 
Schornſteinfegerweſens vom 14. Dezember 1852, auf 
fünf Jahre für ihre Rechnung geſtattet ift. 


Der Magiſtrat. 


Die von der Lebens- und Penflons⸗Verſſcherungs⸗ 
1809 chat „Jamus“ in —.— = Ober 
ansgeftellte Police Nr. 54,058 über Mk. 3000, 


— 


der Lebens⸗ und Peuſions⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Janus“. 
Ernst Schmidt. Ebeling. 

Vom 16. d. M. früh 7 Uhr bis auf 
Weiteres iſt das Büreau des Stettiner 
Pferdemarkts auf dem Marktplatze bei 
Fort Preußen. 

Comité 
des Stettiner Pferdemarktes. 


I. Brandt & 6. W. v. Nawrocki 


Privat⸗Impfung 


jeden Dienſtag und Freitag Nachmittags 4 Uhr. 
Dr. Boeck, Mönchen n Tr. 


2 


1 Damit mußte mau ſich eiunſtweilen zufrieden 


geben und der Baron und Lida verbrachten ein 
paar Tage in peinlicher Situation, über welche 
er vergeblich durch zürnende Aeußerungen gegen 
Emmy und erhöhte Aufmerkſamkeit gegen Lida 
hinweg zu helfen ſuchte. 

Plötzlich eines Morgens war Guſtav da, aber 
nicht allein, er hatte einen unerwarteten Beſuch 
mitgebracht — den Grafen. 

In aller Morgenfriſche kamen die Beiden über 
den Berg geſtiegen, und Emmy, welche mit 
ſchlafloſer Verbitterung faſt Tag und Nacht hin⸗ 
ter den geſchloſſenen Jalonſien den Weg be⸗ 
obachtete, nahm die zwei munter ausſchreitenden 
Wanderer am erſten gewahr. 

Als ſie ſich näherten, öffnete ſie leiſe das 
Thor und kam Ihnen bis an den Gartenzaun 
entgegen. 

„Was iſts? Was iſts?“ rief Guſtav erblaſſend, 
als er das verſtörte, vergrämte Geſicht ſeiner 
Schweſter ſah, und auch der Graf frug theil- 
nahmsvoll nach der Urſache des Telegramms, 
welches den Vetter ſo dringend abberufen hatte, 
daß er, der ihn eben beſuchte, keine Sekunde an⸗ 
ſtand, mit ihm zu kommen. 2 

„Ich bin Dir fehr zu Dank verpflichtet hiefür!“ 
ſagte Emmy, als ſie die Beiden in ihren Salon 
geführt hatte. „Ihr zuſammen werdet ja gewiß 
Ordnung in die Sache bringen!“ 

Dann erzählte ſie den ganzen Verlauf der Er⸗ 
eigniſſe, ohne indeß irgend etwas von jenen hef⸗ 
tigen Anſchuldigungen gegen Lida darunter zu 
mengen, da ſie wohl wußte, daß ſie mit ſolchen 
bei Edgar ſofort auf Widerſpruch ſtoßen würde. 

„Und ſie liebt ihn nicht, glaubſt Du?“ ſagte 
der Graf, welcher all dem mit fieberhafter Span⸗ 
nung gelauſcht hatte. 

„Sie liebt nur einen,“ antwortete Emmy mit 
blaſſen Lippen, „und der biſt Du! — Wirb um 
ihre Hand, Edgar, ich bitte Dich, ich flehe 
Dich an!“ 

„Arme, arme Schweſter!“ unterbrach ſie Guſtav. 
Welche Opfer legſt Du Dir auf für unſer Haus, 
für unſeren Vater! Und doch vergebens: Der 
Vater iſt durch ſeinen Antrag gebunden, den ſie 
angenommen hat, und ſie wird ſich wohl hüten, 
ihm ſein Wort zurückzugeben!“ 

„O, Du kennſt ſie ſchlecht!“ ſagte Emmy. 
„Was ihr der Trotz, der Haß gegen mich zu 


Montag u. Donnerstag 4 U, impfe i. i. m. Wohnung. 


Dr. Carl Friedemann, Deuschest. 64. 


— as 
Impfung. 

Jeden Dienſtag und Freitag, Nachm. 4 Uhr. 
Dr. Minks, Breiteſtraße 53—54, 


— 


Zahn Atelier 


Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben 2c. 


chriftliche Arbeiten, 


als: Anzeigen, Geſuche, Klagen, Beſchwerden ꝛc. werden 
d. e. erfahr.Sachverſt angef. Meld gr.Ritterſtr. 4, p. L fortw. 


ahn⸗ 


für Damen und Kinder 


Kurort Grund am Harz. 


(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 
Penſion bei längerem 


hof Gittelde-Grund. . 
Zither⸗ Unterricht 


(Schlag⸗ und Streichzither) ertheilt Anfängern und 
Vorgeſchrittenen Rob. Mader, Artillerieſtraße 4, 3 Tr. 


Gredii-Verein zu Steitin, 


eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 
Donnerſtag, den 29. Mai, Abends präziſe 7 Uhr, im 
Börſenſaale: 


außerordtl. Geueralverſammlung, 


zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit einge⸗ 


laden werden. 
Tagesordnung: 

Abänderung des Statuts auf Grund des Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889. 
Der Ausſchuß, 
Rudolph Lehmann, 

Vorſitzender. 


Sonnabend, den 17. d. Mts. fi i ichsgarten“, 
sRöttkerfitahe, mufer findet im „Reichsgarten 


Kränzchen 


ſtatt. Einführungen ſind geftattet. 
a Der Boritand, 


Torneyer \chützen-Gomp. 


der Bürger. 
(Korporation.) 
Donnerſtag, den 22. Mai er., Abends 8 Uhr im 
„Deutſchen Garten“: 


Außerordentliche 
General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung. 

1. Beſchlußfaſſung über die Theilnahme am X 
deutſchen Bundesſchießen in der Zeit vom 6. bis 13. Jul 
in Berlin. 

2. Verſchiedenes. 


Der Vorſtand. 


Stettin — Kopenhagen. i h 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte % 10,50, Deck . 6. 


Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen ]! ’ 


anı Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage 
904 50 im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 
ei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſenbahnſtationen 


erhältlich. : 
Rud. Christ. Gribel, 


Donnerſtag, den 15. Mai 1890 
(Öimmelfahrtstag), bei günſtiger 
Witterung: 


Promenadenfahrt 


per Dampfer „Olga“ 

über Greifenhagen, . Meſcherin und zurück. 
Abfahrt Morgens 

hof, niedriges 

12 Uhr Mittags. 
Preis 50 . Reſtauration an Bord. 

C. Kochmn. 


| 


W. Römer’s Hotel Rathhaus | 


Aufenthalt. Omnibus am Bahn⸗ Bünder gefenmgei N 
Sämmtliche Eintrittsbillets find ſichtbar zu tragen. 


Uhr vom Perſonen⸗Bahn⸗ 


wert, Ankunft in Stettin an loop. und Solbad Colb erg, Kirchplatz 1. ee 


thun rieth, das Alles wird fie ſchnell vergeſſen; 
haben, wenn ſie Edgar ſieht!“ 

„Schließen wir dieſe peinlichen Erörterungen!“ 
ſprach jetzt der Graf. „Wir wollen vor Allem 
zum Onkel gehen und ihn hören! Giebt er der 
Dame ihr Jawort zurück und ſie ihm das ſeine, 
ſo will ich um ſie freien offen vor Euch allen: 
Denn bei Gott, ich liebe ſie, und nach dem, was 
ich von Dir vernahm, nur noch mehr!“ 

Die Baroneſſe winkte ihm mit der Hand. Sie 
konnte und wollte das nicht hören, ſie fühlte auch 
in dieſem Augenblicke deutlich, daß ſie es nie er⸗ 
tragen würde; aber es war der einzige Ausweg, 
den Vater und die Familie vor der Gehaßten zu 
retten — ſei's alſo! 

Eine Stunde ſpäter trat der Baron in den 
Gartenſalon, wohin man ihn gebeten hatte Auch 
an ihm waren die letzten Tage nicht ſpurlos vor⸗ 
übergegangen, aber ſeine Haltung war eine ruhige, 
männliche, als er jetzt ſeine Tochter und die beiden 
jungen Männer begrüßte. 

„Es iſt gut,“ ſagte er, „daß auch Edgar ge⸗ 
kommen iſt; es wird ſich weſenklich um ihn mit; 
handeln!“ 

Dann begann er: 

„Emmy wird Euch von dem Vorgefallenen 
unterrichtet haben; ich brauche Euch alſo in die⸗ 
ſer Richtung weiter nichts auseinanderzuſetzen. 
Ich habe auch alle Vermögensverhältniſſe bereits 
in einer Weiſe geordnet, von der ich annehmen 
darf, daß ſie Euere Zuſtimmung finden wird. 
Durch notariell gefertigtes Dokument verzichte ich 
für meine Perſon auf alle je etwa geltend zu 
machenden Anjprüche auf das Majorat, theile 
mein ganzes Vermögen zu zwei gleichen Theilen 
zwiſchen meine beiden Kinder und behalte mir 
nur mein Gut Brandenſtein vor, das ich durch 
Erbſchaft von meinem Freunde, dem letzten Bran⸗ 
denſteiner, überkommen habe. Es liegt ſomit eine 
Schädigung höchſtens in Bezug auf dieſes Gut 
vor, und auch ſie werdet Ihr verſchmerzen, wenn 
Ihr bedenkt, daß ich es ſo ermögliche, die Schuld 
zu ſühnen, welche wir Alle mit und ohne Wiſſen 
an einem reinen Weſen begangen haben!“ 

Emmys Augen hatten ſich mit Thränen gefüllt, 
und auch die beiden Männer konnten ſich einer 
innigen Rührung nicht erwehren. 

„Muß es denn fein, Vater?“ ſagte Guſtav und 
drückte die Hand des Barons in heftigem Schmerz 

„Suche nicht an meinem Entſchluß zu rütteln!“ 


Tünßzehnter großer Pferde-Markt N 


N dieſer ruhig. 
0 10 


„Wie aber, Vater,“ begann Emmy am ganzen 
Körper zitternd, „wenn — wenn Deine Braut 
ihr Jawort als eine Feſſel empfinden, wenn 
ſie ſelbſt frei ſein wollte, um einen anderen zu 
wählen?“ 

Der Baron lächelte unwillkürlich. 

„Du beurtheilſt Lida nach Dir!“ ſagte er dann 
freundlich. „Sie war nie ſelbſtloſer als in vem 
Augenblick, da ſie mir ihr Wort gab; nur um 
Euch ein Glück zu ermöglichen, reichte ſie mir 
die Hand!“ 

„Wie,“ rief der Graf halb in Zorn, halb in 
Freude, „lediglich ein Opfer von ihr wäre es 
geweſen, — ein Opfer unſer wegen! Verzeih, 
Onkel, aber wie viel Unheil ſie auch ſchon brachte 
und bringen wird, ich muß die Wahrheit gerade 
jetzt ganz und laut bekennen, da ich die Edle voll 
erfaſſe: Ich werde Emmy nie heirathen und ich 
werde nie aufhören, Lida zu lieben!“ 

Einen Augenblick maßen ſich die beiden Männer 
Aug in Aug; der Unterſchied der Jahre war ver⸗ 
ſchwunden: Rivale ftand gegen Rivale, jeder für 
ſein Höchſtes kämpfend. 

„Es iſt gut!“ ſagte dann der Baron ruhig. 
„Wir wollen Lida ſelber hören! Unterwirfſt Du 
Dich ihrem abermaligen letzten Beſcheid?“ 

„Ja!“ preßte der Graf heraus — helle Schweiß⸗ 
tropfen perlten au ſeiner Stirne. 

Wenige Minuten nachher trat Lida ein. Als 
ſie den Grafen erblickte, zuckte fie einen Moment 
zuſammen und rang nach Faſſung; daun aber 
klärten ſich ihre Züge und jene eigenthümliche 
Nuhe und Entſchloſſenheit, welche ihr Weſen jo 
ſeltſam hob, ſtrahlte aus ihrem Blick. 

„Verzeihen Sie,“ ſagte der Baron ihr ent⸗ 
gegengehend, „daß wir Sie noch einmal zu einer 
peinlichen Unterredung bitten, und verzeihen Sie 
auch mir, wenn ich Sie aufs Innigſte auflehe: 
Seien Sie ehrlich gegen uns, laſſen Sie ſich 
nicht von Ihrem Edelmuth verleiten, zu ſagen, 
was wider Ihr Herz iſt! Ich gebe Ihnen Ihr 
Jawort zurück! andeln Sie, als ob jene 
Stunde, in der Sie es ſprachen, nie geweſen 
wäre! Ich werbe noch einmal völlig frei um 
Ihre Hand und werbe zugleich auch für meinen 
Neffen Edgar von Heiberg! Entſcheiden Sie!“ 

Eine athemloſe Stille herrſchte in dem freund⸗ 
lichen Raume, um ja keinen Ton deſſen zu ver⸗ 


in Stettin 
auf dem neuen Exrerzierplatze bei Fort Preußen 
am Sonnabend den 17., Sonntag den 18., Montag den 19. 
und Dienſtag den 20. Mai. 


Tages Programm. 


Sonnabend deu 17. Mai. 8 Uhr: Kaſſenöffnung. — 9½ Uhr: 
Führen der zur Prämiirung angemeldeten Zuchtſtuten. — 11½ Uhr: 


angemeldeten Zuchthengſte. — 10½ Uhr: 


. uch der zur Prämiirung 


Fahren der zur Prämütrung angemeldeten Geſpanne. — 12¼ Uhr: Reiten der zur Prämiirung angemeldeten 


Reitpferde. — 3 Uhr: Reiten. — 4 Uhr: 


miirten Reitpferde 


Dienſtag den 20. Mai. 
Pferde. — 9 Uhr: Verlooſung. 


Fahren. — 5 Uhr: N 
Führen der prämiirten Stuten. — 6 Uhr: Fahren der prämiirten Geſpanne. — 6½ Uhr: 


Führen der prämiirten Hengſte. — 5 ½¼ Uhr: 


Die mit der I. Prämie ausgezeichneten Pferde reſp. Geſpanne werden durch bla ⸗weiße, 


* * „ “ * 


II. r 4 


roth⸗weiße, 
grün⸗weiße 


* * * * 


Das Mitbringen von Hunden auf den Marktplatz iſt ſtreug unterfagt. 


Bas Comité. 


Die hieſigen Schuhmacher-Innungen 


beehren ſich einem hochgeehrten Publikum Stettins u Umgegend hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß wir genötbigt ſind, in Folge der Preis-Steigerungen unſerer Be⸗ 
darfs⸗Artikel und Arbeitslöhne eine verhältnißmäßige Preis⸗Erhöhung für unſre Ar- 


n auch 


beiten eintreten laſſen zu müſſen. 


Da rach allen Richtungen hin bereits Preisſteigerungen ſtattgefunden, 
ſolche als gerechtfertigt anerkannt worden find, fo hoffen wir, daß auch unſre 


wohlberechtigte nothwendige Forderung geneigte Anerkennung finden wird. 


Es liegt im Intereſſe unſres Gewerbes und im Intereſſe eines jeden Ein⸗ 


zelnen unſrer Kollegen, den Bedürfniſſen des konſumirenden Publikums gewiſſenhafte 
Rechnung zu tragen und uns das bieherige Vertrauen auch ferner zu erhalten. 


Wir verſichern uns der alljeirigen Anerkennung eines hochgeehrten Publi- 


Stettiner Freischützen-Colmp. kane und zeichnen 


Mit größter 


Hochachtung 


die Stettiner Schuhmacher⸗Innungen. 


J. A: 
C. Ulrich, 
Obermeiſter. 


10 Grosse Weimar Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich 7.—9. Juni er. 


6200 Gewinne, Werth 


200,000 mu. 


Hauptgewinne: 


50,000 u. 1. w. 
20,000 mx. . w. 


Porto und Liſten 30 „ extra. 


Va A 


A. Fredrich, 


_Dbermeilier: — 


Looſe a 1 Mark 


(11 für 10 % 


empfiehlt und verſendet auch gegen Coupons 
und Briefmarken 


die General-Agentur 


Oscar Bräuer & Co. 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


Beinerz 


in Schlesien, klimatischer, waldreichen Höhen-Kurort, 
Seehöhe 568 m, besitzt drei Kohlensäurereiche alkalisch-erdige Eisentrinkquellen, Mineral-, Moor- 


Douche-Bäder und eine ganz vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. — Angezeigt bei Krank 
der Respiration, der Ernährung und Constitution, Prospecte unentgeltlich. 


Chriſtl. Familien⸗Penſion 


bei Frl. von Hülsen. 


„Es ift meine Pflicht lieren, was in der nächſten Minute ſchon von den 


Reiten der prä⸗ 


heiten] Pelagie Lenke, geb. von Boleslawski (Köslin). 


Magdeburg. 


Lippen Lidas kommen und für jeden Einzelnen 
eine gewaltige Wendung aller Verhältniſſe bringen 
mußte. 

Lida ſtand mit niedergeſchlagenen Augen, und 
ein leiſes Beben durchzuckte ihren Körper. Sollte 
fie lügen in dieſem Augenblick oder ſollte ſie frei 
und offen bekennen, was ſonnenhell und unleugbar 
in ihrer Seele ſtand? Aber das Bild des ſchlich⸗ 
ten Malers tauchte traurig ernſt vor ihr auf; 
ihm wollte ſie die Treue halten — ſie wollte 
keinem Mann mehr angehören, den ſie liebte, und 
auf der anderen Seite bedachte ſie auch, wie viel 
vielleicht zwiſchen Vetter und Baſe, die jetzt zwar 
uneins ſchienen, die heilende Zeit lindern keunte, 
obwohl ihr gerade jetzt eine Stimme in ihrem 
Inneren ſagte, daß ſich Edgars Empfindungen 
ebenſo wenig ändern würden wie ihre eigenen. 

Sie fühlte die Blicke aller forſchend auf ſich. 
gerichtet — fie ſchlng die Augen auf und ſagte 
im nächſten Moment mit ihrer ruhigen klaren 
Stimme zum Baron: 

„Ich halte mein gegebenes Wort!“ 

„Ich danke Ihnen,“ antwortete der Baron 
ebenſo und drückte ihr wie früher die Hand. 

. Eu ſchlug die Hand vors Geſicht und wandte 
ſich ab. 

Guſtav und Edgar ſtanden erſichtlich gleich 
betroffen und ſahen mit wortloſem Schweigen der 
Scene zu. x 

„Nun,“ fragte der Baron freundlich, „ſeid Ihr 
jetzt zufrieden?“ 

Der Graf athmete hoch. „Ja,“ ſagte er dann, 
„die Sache iſt nach allem Recht entſchieden. 
Gnädige Fran, ich danke Ihnen für Ihre Ehr⸗ 
lichkeit!“ 

Er legte auf das letztere Wort eine ſeltſame 
ſcharfe Betonung, daß Lida ſich tief erröthend 
abwandte. f 

Der Baron hatte dieſen Vorgang nicht be⸗ 
merkt; denn er war zu Emmy getreten und bat 
ſie freundlich: . 1-8: 

„Sei auch nun Du wieder vernünftig, liebes 
Herz!“ 


(Schluß folgt.) 


Donnerſtag, den 15. Mai 1890 
(Himmelfohrtstag): 


Extrafahrten 
Podeinch (Podejucher Wale halle), 


nächſter Weg zu Pulvermühle, Töpffer's Grotte u. 

Friedensburg 

per Dampfer 
Fritz, Carl, Willy, olga. Anna, Minna, 

Ella, Mast ha. 
Abfahrt vom Perſonen⸗Bahnhof, niedriges Bollwerk. 
Von Stettin: 8, 9½ und 11 Uhr Bl N 
5 mittags von 1—8 Uhr halbſtündli 
Von Podeiuch: 9, 10 und 12 Uhr Vormittags, Na 
mittags von 2—9 Uhr halbſtündl! 
9 Uhr letzte Fahrt. 

C. Koehn. 


Die Dampfer „Pilot“, „Frhr. v. Stein“ ı 
„Gohlow' fahren heute, am Himmelfahr 
tage, bei günſtiger Witterung Nachmittags von 2 Uhr 
ab vom Bollwerk unterhalb des Haupt⸗Poſt-Ge⸗ 
bäudes nach Frauendorf, Gotzlow (drittes Grund⸗ 
ſtück) und zurück. 

A. F. Ladwig. Heinr. Dalit a 


W 


N Große 
„c- rums näden abr. 


Grabow u. Frauendorf 
das ſchöne Oderthal hinauf via Bodejud, Pulvermühle 
Finlenwalde über den Dammſchen See und zu rück 
Fahrpreis a Perſon 50 „., Kinder 25 H. Auf bes 
Rückfahrt Sommerluſt laufend. Abfahrt vom Dampf 
ſchiffsbollwerk 8½ Uhr Morgens. 

Vorzügliche Reſtauration an Bord. 

C. Feuecrloh. 


Große 
Prome nadenfahrt 


über den Dammſchen See nach dem Haff heute, 
den 15. Mai, am Himmelfahrtstage per Dampfer 


Die Blume. 


Abfahrt vom Dampfſchiffsbollwerk des Morgens 
8½ Uhr. Fahrpreis Perſon 50 „, Kinder 25 . 
Auf der Rückfahrt Sommerluſt anlaufend 

Vorzügliche Reſtauration und Muſik an Bord. 

C. Feuerloh. 


Auktion 


Sonnabend, den 17. Mai er, Vormittags 10 lihr, 
gr. Laſtadie 44, über eine Partie Pflaumenmus 
gegen ſofortige Baarzahlung. 


Wm. Sch wendy. 
Zwei Wieſen, een ee 


groß, im dritten Oder⸗ 
ſchlage belegen, ſind billig zu verpachten. 


Bumke, Oberwief 76/78. 


Seltene Gelegenheit 
zur ſicheren Exiſtenz. 


Eine 50 Jahre beſtehende Papier⸗, Galanterie⸗, 
Leder-, Lurus⸗u. Spielwagren⸗Handlung einer Stadt 
von 40,000 Einw. Weſtpreußens iſt Ende des 
Jahres, event. Firma mit Einrichtung für Ml. 
4000 oder mit Waarenlager 20% unter Fakturen⸗ 
preis abzugeben. Näheres sub BB. II. fir. 
72 an Rudolf Mosse, Eibing. 


Familien Anzeigen. 
Geburten: Zwei Söhne: Herrn Otto Unruh 
(Stralſund). — Ein Sohn: Herrn W. Handſchug 
(Berlin). — Eine Tochter: Herrn W. Behrens 
(Tribſees). 

Verlobungen: Frl. Thereſe Benjam mit Herrn 
Wilh Krüger (Laſſan). 

Vermählungen: Herr Guſtav Neumann, Frau 
Friederike Neumann, geb. Völſchow, gen. Brinkmann 
(Berlin). 

Sterbefälle: Herr Friedrich Böckler (Ulrichshorſt). 
— Frau Emilie Jeſerich, geb. Sydow (Stralſund). — 
Henriette Retzius, geb. Gaede (Richtenberg). — Frau 


Schloßfreiheit⸗ 


n⸗Looſe 3. Kl. werden gut bezahlt. Offerten 
unter E. W. 971 an Rudolf Mosse, 


HITZACKER 


Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen Berlin und Harburg. 
Schönste Waldgegend an der Elbe, 


Wirksamstes Eisenwasser gegen Blutarmuth eie. 


3 Goldene Medaillen ete. Mohe Anerkennungen... 


GH ERIN 's REI NES 193 ALZ-ENTR AT iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung 1 
= ae 8 5 für Kranke und Reconvalescenten und bewährt ſich vor⸗ 
Liglich als Linderung bei Reizzuſtändender Athmungsorgaue, bei Katarrh, Keuchhuſten etc. Flaſche 75 Pf. 
= TE: 82 2 89 m 
Malz-Extraet mit Eisen Malz-Extract mit Kalk: 


5 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreitenden Eiſenmitteln, welche bei N Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (ſogenannte engliſche Kraulheit) gegeben! 
BSBlntarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mk. und unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Preis pro Flaſche 1 Mk. 


Zeruſprechanſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbanſſee. Straße 19 


— Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. 


6 Hotels, grösster Comfort, billige Preise. Theater. 


N S 


gen un ldreichen Bergen Für 
U uin und chronischen Verdauungs- 
lescenz. Kohlensäurehaltige alkalische Quelle, 
ler. /Douchen, Kaltwasserbehandlung@ Molke 
Kurzeit Mai bis October. Vom 15. August f 

-Verwaltung 


I Bäder aller Art. 3 Aerzte. 5 BESE 23 2 3 
Un Versand 23/1 Flaschen f % 35 H, 23.3 Glaschen S % 25 I > ö 2 erg PF... LTETIREN, SCHERER 5 . 
2 inel. Verpackung, F 5 ö 0 ET x 
5 Prospecte ur.d jegliche Auskunft ertheilt hih et Bad Charlottenbrunn 1 Schl * S as: 28115 Silber 
die Direction des * ; 17 - sus 2 . 
f a 77 Es 
r 8 l age giltig. Altbewährter e x 5 K For * [2 Brautſchleier 


und Beduinen 


in größter Auswahl zu Originalpreiſen 


; Garnirte Hüte, 
eee neueſte Formen und geſchmackvoll garnirt, 
fſämmtliche Zuthaten zum Putzfach als Bänder, 
Berlin W., 


© 14 : A Blumen, Blumenranken und Federn ze. 
Berlin W., 3 X E 

Leipzigerstr. 5 P Leipzigerstr. & 

= No. 22. 8 » f No. 2%. 2 


Großes Lager in Strohhüten für⸗ Damen, 
(früher Jägerstrasse 49/50. 


Thees neuester Ernte. 


diſtinnen aufmerkſam mache. 
v Sonnenſchirme aX 

1 Als besonders beliebt empfehle ich: 1 an 

A Souchong a Pfund Mk. 2, 00, 2, 50, 3,90, 4,90, 5,00 . 


Dr. Brehner's Heilanstalt 
Görbersdorf, Schles. ge. 


1 erstes in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Ausgedehnter Park mit Tannerhschwald daranschliessend, 14 Kilometer Kunstwege, elegantes Kur- 
18 haus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospekte gratis und franko durch“ 

die Administration der Dr. Brehmer'schen Heilanstalt. 8 

Nüheres über die Methode siehe II. Auflage: „Die Therapie der ehronischen 

Lungenschwindsueht von Dr. H. Brehmer.“ Verlag von 8. F. Bergmann 

Wiesbaden. 0 


— un 
Grabkreuze 
Din Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 


fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


Schweiz (Ct. Appenzell) Quellwasser-Ver- 


f Die Wa; „ N 
HDE | ee 


in reicher Auswahl und ſehr billig. 
und 6,00. Packeten 


H. Mühlenthal. 
a ½ Ya, ½ Pfund 4 


ino Pfund Mk. ®, . » f 
2] Monins Cong 4.0 und so. BEN mit meiner Firma 


Berühmter Molken- und 
Luftkurort, 2700 Fuss ü. M. 
Prachtvolle Aussicht auf 
den Bodensee u. das Gebirge. 


Vorzügl. 


i i 1 8 N one > und Preis 
Casino; Kurgarten; Bergbahn Rorschach Heiden Molken-, Boa = Fichten- BB Melange — . u RT und Pecco) a Pfund Mk, 4, 00, ee: = 
Kurkapelle; Waldpark. Hötel & Pension : nadel-Böder. 1 5 „0. As 3 Stettin 
Lawn Tennis, Kurhaus I. Ranges. EigneSennerei, Milchstation. 18 Thee-Grus a Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,00. «DC 5 f 


r. Domſtraſſe 28. 


Ausführliche Preislisten meiner sümmtlichen Theesorten wie Muſterbücher werden auf Wunſch 
Muster jederzeit franco und gratis. franco zugeſandt. 


—. — . Herm. Sachse, 


a 


FREIHOF <SCHWELZERE 


Neue Einrichtungen für 


Grosse, schattige Anlagen. Catarrh der Respirations- 


Frühlings- u. Herbstanfent- Hydrotherapie. organe. Anämie, Nerven- ger 5 = ze Zr Steinmetzmeiſter, 
; esitzer: ankheiten 8 ö ER depl ſtungsbauho 
Vrzigiche Verplegens: Altherr-Simond. J W Deere ler Praktische Neuheit! 222 
Sale und / Appart. heizbar. — * ı valescenz. Staubfreie Luft. Be 8 
# Freifanf: Pension mit Zimmer glich 7 Fr bis 10 Fr. — Sehweiz-rhnf: von 6.Fr. an \ 170 ; Grabdenkmäler 
5 2 Muster geschützt! PN Muster geschützt! in 
* Ü 2 2 in Granit, Marmor und Sandſtein, 
brosse Berimer Schneider-Akademie . | Marmor: 
unt dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich nach wie vor mir 5 f 
Berlin C., Rothes Schloss No. 1. A 1 80 1 or platten, 
Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird gewarnt. Proſpekte gratis. 2 eiſerne 
Keine Lotterie⸗Looſe. Keine Nieten! Amerikanischer Brief- und Karten-Halter, Kreuze u. 


Nur die größten und ſicherſten Gewinne d ist für jedes Bureau unentbehrlich, as 


erhält man durch die im ganzen deutſch i i Pri Roni erspart jede Briefkammer, jeden Briefbeschwerer. 
) die im gar er € 9 — — —n Looſe. Probe-Dutzend gegen Einsendung! von Mk. 3.—. Grossisten entsprechenden Sconto. 


change in perliacen zar Geld und jederzeit in jevem Bauigeſchäft beleihungsfähig, ohne Gewinn ⸗ „ nee, Berlin S., Brandenburgstr. 7. 
Am 20. Mai nächſte Ziehung der Barletta 100 Franc⸗Looſe. — 


Gewinne 500,000, 200,000, 100,000, 50,000, 20,000 Francs. 
Seiden, Filz u. Stroh⸗Hüte, 


Niedrigſter Treffer im denkbar ungünſtigſten Falle 100 Fre. = 80 A 
— DOiriginal⸗Looſe zu 60 3 

leicht und elegant, empfiehlt in den neueſten Fagons und großartiger Auswahl zu 

ſehr billigen Preiſen ; ; 9 17 


Am 1. Juni nächſte 6000000 der Kurheſſ. 20 Thlr.⸗Looſe. 
Gewinne 60,000, 48,000, 12,000, 6000. 3000, 1200 % ꝛc. 
die Hutfabrik von Carl Sierach 
im alten Rathhauſe, gegenüber der Börſe. 


Niedrigiter Treffer im denkbar ungünſtigſten Hale 142 % 50 5 
Ser Stuabenhüte und Mützen in reizenden Fagons. 


Gitter. 


—— * y 4 
ra 1— 


Ehinefer Finken, 


reizende überſeeiſche Stnbenvögel, Paar 2.50, 
2 Paar 4.50, 3 Paar 6 % 


eee Original⸗Looſe zu 198 „4 
Am 1. Juni nächſte Ziehung der Türk. 400 Franc⸗Looſe. 
Gewinne: 600,000, 400,000, 300,000, 200,000, 60,090 Franc ete, 
Niedrigſter Treffer im denkbar ungünſtigſten —.— 185 A 
ek Bess. Driginal-2oofe zu 105 % 
r Sänumntliche Looſe auch gegen Theilzahlungen mit ſofortiger Gewinnberechtigung u. zwar: 
Barletta⸗Looſe zu 15 Raten von monatlich a 5 44 3 
Kurheſſ. Looſe „ 22 „ „ „ „ 10.46 
Türk. 400 Fre.⸗Looſe „ 20 6 Ab 
Beſtellungen durch Poſt⸗Auweiſung erbeten. 


J. Lüideke. Staatslooſe- u. Effekten⸗Handlung, 
Berlin W.. Zehlendorf. 


Agenturen werden vergeben! mt 


Oſtſeebad Zinnowitz. ß ar 
Hotel und Reſtaurant Ein wahrer Schatz & 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte 


’ 
Stejtanrant 1. Ranges, hält ſich dem geehrten Publikum II. Helau N 
hierdurch angelegentlichſt empfohlen. 31. 


We. 


22 


46 1 0 

Hänflinge, Girlitze ze. Preiscourant franco. 

ſandt gegen Nachnahme. Lebend. Ankunft re 
Georg Raabe, Hamburg, Zoolog. Abthei 


Kegel-Kugeln 
(prima Kern-Pockholz) 
in großer Auswahl, 


bis 8½“ ſtark, ſowie 
8 weiß ⸗ und 

roth⸗buchene Kegel, 

Pockholz zu Lagern ıc., efchne 


Bootsrieme halte ſtets auf Lager, 
offerire zu nur billigen Preiſen. 


I. Holidorl, Grabow a. O 


Die 
EAU DE COLOGNE 
und Parfümerie-Fabrik 


Glockengasse Nr. 471 


von FERD. MÜLHENSin KÖLN a. Rh. 


empfiehlt ihre rühmlichst bekannte, auf allen Weltausstellucgen nur mit ersten 
Preisen ausgezeichnete 


Nr. 4711 Eau de Cologne 


Extrait double mit gothlscher Grün- Gold-Etiquetie, 


anerkannt als die desto durch Zuerkennung des einzigen ersten Proises auf der 
Ausstellung in Köln 1875. 


Nr. 4711 Special-Wohlgerüche 


höchst coneentrirter Qualität, und zwar: 


1 * ” * 


3 
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8 7 A 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Prei Nr. 4711 Kalserblume, Nr. 4711 Erica-Eesenz, 8 1 4 
NN 1 1 rt Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Lafter Kr. 4711 goldlack, Nr. 4711 Vellchen-Essenz, 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre Nr. 4711 Maiglöckchen, Nr. 4711 weisses Heliotrop ıpar 8 e le e 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das sind das feinste, was in dieser Art geboten wird. 


Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Nr. 47 I Giycerin-Crystall-Seifen 


in den Gerüchen: Rose, weisse Rose, Maiglöckchen, 
> Reseda, Veilchen und Eau de Cologne. 
Der hohe Glyceringehalt in Verbindung mit feinster Seifenpasta 


mit beliebigem Aufenthalt in 


Berlin und Dresden. 
Fahrpreis einſchl. 3 Mittageſſen, 3 Nachtquarliere 
33 Mark bezw. 36 Mark. 


„eipziger Sänger 


kommen! 


dar brav iii iu, DISLLAK 


Gr. Domstrasse 23. 


3 
3 
; 
=: 
55 
. 


1 
N @ 
2 Ausführliches Reiſeprogramm in dem praktiſchen 4 8 ; sind Vorzüge, die diese Seife für Personen mit empfind- 
Neiſeführer für die Sächſiſche Schweiz (Preis 50 Pf.) ee licher Haut unentbehrlich machen, durch den köst- — — ö 
zu haben bei Be Geldschränke lichen Wohlgeruch ist sie der Liebling der feinen en — ee er 
A. Dannenberg, Stettin, Breiteſtraße 26/27. aa! neue und gebrauchte Damenwelt geworden. halia⸗Theater. 
Auskunftsſtelle der Ortsgruppe Stettin ger ae Heute, Donnerſtag Fauna. Abends 7 Uhr: 
des Rieſengebirgs-Vereins Oassetten . 32 8 Grosse Absehieds- Vorstellung 
N 5 Dre — a für die weltberühmte Gymnaſtiker⸗Troupe J. Ilu- 


Copirpressen. I 
— Le — menfeld, die MignonsTänzer Geſchw. Ln f &, 
r Sa Sr 2na bie Trab daten Ni pe — 
2 meita u. Mr. Herman „„ * zkünſtler. 

Node Sazar Auftreten der beliebten Wiener Duettiſtinnen Geſchw. 
Elia, des Salon⸗ und Charakter⸗Komikers Herrn 


Ich bin willens, mein Gold⸗, Silber⸗ und Alfenide⸗ 
waarengeſchäft nebſt Haus und dicht dahinter liegendem 
Garten ſofort zu verkaufen. 2 

Offerten unter B. 263 erbitte an die Expedition]? 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 5 


a 33 goldene, silberne und bronzene Medaillen, Ehren-Diplom I, Klasse Welt- Ausstellung 
PARIS 1878. Silberne Kaiser-Medaille, Deutsche Allgemeine Ausstellung für Unfallverhütung 
BERLIN 1889, 


Femerfeste Bauten 


un * 18 Horn, der engliſchen Sängerin und Tänzerin Mi 
* Waſſermühle, 1 nach „System Monier“, D. R.-P. (Eisengerippe mit Cementumhüllung). . er ſowie der vorzüglichen en 
72 A alter Beſitz, neue Gebäude, mit Land⸗ MR Vorzüge: behördlich erprobte absolute Feuerfestigkeit, — ausserordentlich grosse Frl. Carola in ihrer Bravournummer 
b wirthſchaft, ff. Geſchäftslage, iſt zu ver⸗ RR Tragfähigkeit bei geringer Konstruktionshöhe und geringem Eigengewicht En schnelle Herstell- Br der ſchneidige Premier. 
kaufen. Adreſſen unter A. E. bef. die Exped. d. Bl., 9 Ex barkeit — Trockenheit — Wasserdichtigkeit — Dunstigkeit — Unveränderlichkeit bei Fortfall Vormittag von 11½—1½ Uhr: 


ar Frühschoppen-Vorstellung X 
in dem herrlichen ſchattigen Sommergarken. 
Abends nach der Vorſtellung Vereins⸗Krünzchen. 
Morgen, Freitag: Große Vorſtellung. Erſtes Auftreten 
der berühmten Flora⸗Damen⸗Truppe in ihren groß⸗ 
artigen Darſtellungen antiker Meiſterwerke der Bild⸗ 
bauerlunſt. Dir. Dito Mees . 


Elysium-Theater. 
Donnerſtag, den 15. Mai: 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Novität! Zum 1. Male: Novität! 


Der rechte Schlüſſel. 


ki u A N 

Ein gangb. Kolonialw.-Seihäft wird zu pachten rein. # 
zu kaufen geſucht. Off. mit Preisang. unter II. 5% 
in der Exped. dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzuleg. 


u jeder Unterhaltung. — Billigkeit im Vergleich zu anderen Bauweisen. 
Mönche uflrafe 31 . Konstruktionen jeder Art, sowohl für Hoch- wie Tiefbau ! 
g 7 a als: Feuerfeste, Jeichte ebene Decken und Fussböden, Gewölbe für jede Belastung und jede 


neben der b. Töchterſchule, Spannweite, leichte feuerfeste Wände, Kreuz-, Stern- und i es 
ingt täglich Nenheiten in farbi 1 5 tropfende Dächer namentlich für Fabriken, feuersichere Treppen, feuerfeste Ummantelu ; 

7 y —— erg 0 eee 4 5 eiserner Säulen und Träger, Kellerdichtungen, Trottoirplatten, Reservoire und 
XII. Grosse Inowraclawer ee sole a Stroh⸗ [Bassins jeder Art und Grösse, Röhren, Kanäle, Durchlässe, Strassen- und Eisen- 
* 


l ! bahnbrücken, Turbinen- und Wehranlagen, feuersichere dunstdichte Stalldecken, 
Pfer de m Verloosung 2 Hüten und Putz⸗Zuthaten. Senk- und Düngergruben, Krippen etc. ; 
Ziehung am 20. Juni d. J. n 2 DD 


5 . Nach diesem System ausgeführte tragende Deekenkonstruk- 5 
De eg Zur Verloosung kommen 7 
LW99S® 4spännige u. 2spännige Ar 5 


Tepe 5 tionen haben sich u. a. glänzend bewährt hei dem vor Kurzem statt- 
eise gefundenen grossen Brande der Spritfahrik von Heinr. Helbing Act. 
Üquipage im Werthe von 5 


nur ö AN bringe wi Ges. in Wandsheck-Hamburg. 
4 lla u. J. Mark bi eee 


Atteste und Ausführungsverzeichnisse stehen den Herren Interessenten 
auf Wunsch kostenlos zur Verfügung. 


Actien-Gesellschaft für Monier-Bauten 


e 7 > N Akten von F. Stahl. 
sowie eine grosse Anzahl edler . £ vorm, G. A. Wayss τ Co Volksſtück in 4 
Reit- und Wagenpferde Ningtafehen, BERLIN NW., Alt-Moabit No. 97. dre: Ein nendelter Kaufmann. 
und 500 sonstige werthvolle Reiſeneceſſaires, Zweiggeschäfte: Köln a. Rh., Königsberg O.-Pr. — München — Plagwitz-Leipzig — Wien — Vor und nach den Vorſtellungen: arteu-Konzert. 
Gewinne, zT ſeh ti 1 fa Prag — Budapest — Zürich. 
Loose a 4 Mark ee - vie t 
eldflaſehen = — — R 1 Th 
a N u in den durch Plakate kennt- kizzenbücher $ F „ & 8 = En er. 
= Ark, ichen Verkaufsste len zu haben l 1 2 21 5 | Direction: Neil Schirmer. 
u 1 . und zu beziehen durch in Erinnerung. 21 M Hoppe 1 ermei E Ber Donnerſtag, den 15. Mai 1890: 2 
E R. Grassmann, Kloſterhof. ? 9 Kloſterhof. Gasparone 
— amnover, Gr. Packhofstr, 29. lzenſt 9 i 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. ext a. Schu zen raße 9. Werkſtatt für Große "s Akten reg 
> 8 roßes Garten- Konzert. 
| Mücken-Feind. Bau und Laden ⸗Einrichtungen. u A 
5 hund hat, weil zu viel, bill. zu verkaufen Sicherster Schutz gegen Mücken u. Gegründet 1878 : Novität! Zum 4. Male: Novitut! 
N Forſtaufſeher Heese, andere lästige Insekten. Fl. 60 Pf. General versandt: egrün + | Der Zaungaſt. 
Greifenberg i. Pomm. Löwen-Apotheke, Berlin C., Jerusalemerstr, 16. eee, eee 


